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E D I T O R I A L

Eine Enkelin berichtet
Wir sind im Jahr 
1965. Hans-Peter 
Tschudi ist Bundes-
präsident, in Rom 
geht das Konzil zu 
Ende. In einem Berg-
dorf in der Türkei 
entschliesst sich ein 
34-jähriger Hirte, der 

nie eine Schule besucht hat, seine Heimat zu 
verlassen. In der Schweiz, so hofft er, kann 
er Geld verdienen für die Familie. Seine Frau 
und fünf Kinder lässt er zurück. In der Klus 
bei Balsthal wird er Gussputzer in der Gies-
serei der Von Roll. Dort lebt er mit Lands-
leuten in einer Baracke auf dem Fabrikge-
lände. Nach sieben Jahren mietet er eine 
Wohnung, nun kommt die Familie nach.

Spuren dieses Lebenswegs waren dieser 
Tage in einer Regionalzeitung zu lesen. 
Nachgezeichnet von einer Enkelin, die Jour-
nalistin geworden ist. Ihr Bericht lässt uns 
die Migration aus der Sicht von Betroffenen 
erleben. Weitgehend offen lässt er, wie An-
sässige und Einwanderer damals miteinan-
der umgingen. Im Dorf sei die Nase ge-
rümpft worden über die Gastarbeiter in der 
Klus, erfährt man. «In ihren Baracken unter 
ihresgleichen fühlten sie sich zuhause.»

Gerne wüsste ich mehr davon: Wie und 
mit wem kam der einstige Hirte aus der Tür-
kei hier in Kontakt? Fand er Kollegen, Vor-
gesetzte, Nachbarn, die ihm beim Fussfassen 
halfen? Die später auch seiner Frau und den 
Kindern Wege zeigten, am neuen Lebensort 
heimisch zu werden?

Ich lese den Zeitungsartikel und frage 
mich: Werden dereinst auch die Enkel der 
heutigen Asylsuchenden davon erzählen, 
wie ihre Grossväter und Grossmütter im 
Jahr 2022 ihre Ankunft in der Schweiz er-
lebten?� Christian von Arx

«Ungeimpfte verurteilen hilft nicht»
Ungeimpfte zu verurteilen werde nicht helfen, 
die Pandemie zu beenden, sagt Stève Bobillier, 
Bioethiker der Schweizer Bischöfe, in einem 
Interview mit kath.ch. «Nur gemeinsam kön-
nen wir dieses Virus besiegen, nicht in werten-
den Haltungen, sondern durch gegenseitige 
Hilfe und Respekt gegenüber jeder einzelnen 
Hygienemassnahme.» Hygienemassnahmen 
seien immer unerlässlich, unabhängig vom 
Impfstatus. Bobillier unterstützt den Aufruf 
der Schweizerischen Gesellschaft für biomedi-
zinische Ethik, die vor einer Stigmatisierung 
von ungeimpften Personen gewarnt hat. Um 
eine Pandemie zu überwinden, sei es notwen-
dig, die Solidarität in der Gesellschaft aufrecht-
zuerhalten. � kath.ch

Brand in Hofstettener Kirche St. Nikolaus 
Bei einem Brand in der Pfarrkirche St. Nikolaus 
in Hofstetten am Silvesterabend ist ein Scha-
den von vermutlich über einer Million Fran-
ken entstanden. Betroffen ist vor allem die Or-
gel. Verletzt wurde niemand. Die Brandursache 

war bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt. 
Die Kirche ist für längere Zeit nicht benützbar, 
die Pfarrei will aber ihr Gottesdienstangebot 
aufrechterhalten. Sie kann dabei auf Solidari-
tät in der Nachbarschaft zählen. Hilfsangebote 
kamen von der Evangelisch-Reformierten 
Kirchgemeinde Solothurnisches Leimental, 
der katholischen Pfarrei Witterswil-Bättwil 
und vom Kloster Mariastein. � kh

Neu: Nichtkleriker bei Generalaudienz
Erstmals sind bei einer Generalaudienz des 
Papstes Nichtkleriker aufgetreten. So haben bei 
der ersten Generalaudienz im neuen Jahr ein 
US-amerikanischer Mitarbeiter von Radio  
Vatikan und eine spanische Ordensfrau aus 
dem Staatssekretariat die englische und spani-
sche Version des Bibeltextes und der Zusam-
menfassung der Katechese des Papstes vorge-
tragen. Bisher war dies Geistlichen vorbehal-
ten. Künftig würden dies auch andere Vatikan-
angestellte tun – Ordensleute sowie Frauen 
und Männer, die keinem Orden angehören, 
teilte das vatikanische Presseamt mit. � kath.ch
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Seit dem 1. Januar heisst Fastenopfer neu Fas-
tenaktion. 60 Jahre nach der Gründung ist das 
katholische Hilfswerk nicht nur mit einem 
neuen Namen, sondern auch mit einem über-
arbeiteten Logo ins neue Jahr gestartet. Das 
neue Logo ist eine Weiterentwicklung der 
ebenso bekannten wie prägnanten Kombinati-
on von Kreuz und Weltkugel. Das Kreuz wird 
zum Menschen, so betont Fastenaktion die 
Menschlichkeit. Ein unterbrochener Kreis sym-
bolisiert die ungerechte Welt. Damit ist das Lo-

go auch ein Aufruf zum gemeinsamen Handeln 
für mehr Gerechtigkeit. Fastenaktion setzt sich 
für benachteiligte Menschen im globalen Sü-
den ein – für eine gerechtere Welt und die Über-
windung von Hunger und Armut. Die nächste 
Ökumenische Kampagne, die Fastenaktion ge-
meinsam mit Heks (Hilfswerk der Evangelisch-
reformierten Kirche Schweiz und der christ-
katholischen Organisation Partner sein durch-
führt, beginnt am 2. März. �

� fastenaktion.ch 

Fastenopfer ist jetzt Fastenaktion 

… die Gebetswoche für die 
Einheit der Christen

Entsprechend dem Gebet Jesu um die 
Einheit unter den Seinen gehört ein solches 
Gebet zu den ökumenischen Bestrebungen 
seit ihren Anfängen im 19. Jahrhundert. 
Die erste Gebetswoche mit dem heutigen 
Datum (zwischen dem 18. und 25. Januar) 
fand 1908 statt. Der französische Priester 
Paul-Irénée Couturier (1881–1953) gestal-
tete die Gebetswoche so, dass Christinnen 
und Christen aller Konfessionen mitbeten 
konnten. Das ist die Basis für die heutige 
Gebetswoche, die weltweit in vielen angli-
kanischen, evangelischen, katholischen und 
ostkirchlichen Gemeinden entweder zum 
Januartermin oder vor Pfingsten begangen 
wird.� rv

Was ist …

Aktuelle News und Beiträge auf www.kirche-heute.ch
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Der Stern als Thema 
In diesem Jahr kommen die Unterlagen vom 
Middle East Council of Churches. Als Thema 
wählten die Christen des Nahen Ostens den 
Stern, der im Osten aufgeht. Dazu hält der Ein-
führungstext fest: «Nach dem Matthäusevange-
lium (2,1–12) ist das Erscheinen des Sterns am 
Himmel von Judäa ein lang ersehntes Zeichen 
der Hoffnung, das die Sterndeuter und letztlich 
alle Völker der Erde zu dem Ort führt, an dem 
der wahre König und Heiland offenbart wird. 
Dieser Stern ist ein Geschenk, ein Zeichen für 
Gottes liebevolle Gegenwart bei allen Men-
schen.»

Zur ökumenischen Situation schreibt die 
Vorbereitungsgruppe, die erste und bedeu-
tendste aktuelle Herausforderung für die Kir-
chen im Nahen Osten betreffe die christliche 

Präsenz in der Region 
selbst. Seit 1948 haben 
Konflikte in verschie-
denen Ländern der Re-
gion zu einer Zunahme 
der Emigration von 

Christen geführt. Dennoch kenne die lange Ge-
schichte des Christentums im Nahen Osten 
neben Phasen der Stagnation und des Nieder-
gangs auch Phasen der Wiederbelebung und 
Wiedergeburt, heisst es hoffnungsvoll.�

� Regula Vogt-Kohler 

A K T U E L L

Jedes Jahr begehen Christen und Christin-
nen weltweit vom 18. bis 25. Januar die Ge-
betswoche für die Einheit der Christen. Die 
Unterlagen stammen diesmal aus dem Na-
hen Osten und stehen unter dem Titel «Wir 
haben seinen Stern im Osten gesehen und 
sind gekommen, ihn anzubeten» (Mt 2,2). 

Einheit – darum ringen die Christen seit den 
Anfängen ihrer Religionsgemeinschaft. Bereits 
Jesus betete darum, dass seine Jüngerinnen 
und Jünger eins sein mögen. «Aber ich bitte … 
für alle, die durch ihr Wort an mich glauben. Al-
le sollen eins sein. Wie du, Vater in mir bist und 
ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein, damit 
die Welt erkennt, dass du mich gesandt hast», 
heisst es im Johannesevangelium (Joh 17, 20f). 

Eine Frage der Glaubwürdigkeit
Die Kirchengeschichte zeigt, dass sich die Be-
fürchtung, die Einheit könne zerbrechen, nur 
allzu schnell und allzu oft bewahrheitete. 
Wenn wir heute von Ökumene sprechen, ha-
ben wir das letzte grosse Auseinanderbrechen, 
die Reformation und ihre Folgen, vor Augen, 
doch das Auseinanderdriften in verschiedens-
te Richtungen begann schon viel früher. So be-
schäftigten unterschiedliche Vorstellungen 
über die wahre Natur von Jesus Christus als 
Gottessohn die Menschen in der Spätantike 
und lösten Konflikte und Spaltungen aus. 

Streit bis hin zu offenen Kriegen, die im Na-
men des im wahrsten Sinne des Wortes ins 
Feld geführten einzig wahren Glaubens ge-
führt wurden: Wie glaubwürdig ist die Frie-
densbotschaft einer in durchaus auch gewalt-

Der Stern als Zeichen für Gottes liebevolle Gegenwart 
Der Nahe Osten steht im Zentrum der Gebetswoche für die Einheit der Christen 

same Auseinandersetzungen verstrickten Ins-
titution? Martin Conrad, Theologe und freier 
Mitarbeiter des Liturgischen Instituts, formu-
liert es so: «Wie will die Kirche ihren wichtigs-
ten Auftrag erfüllen, nämlich die Liebe Gottes 
zu verkünden, zu feiern und zu leben, wenn sie 
selbst gespalten und zerstritten ist?» 

Langer Weg bis zur Gebetswoche
Die Wurzeln für das Gebet für die Einheit der 
Christen in seiner heutigen Form reichen ins 
19. Jahrhundert. Zunächst waren es vor allem 
evangelische und anglikanische Kreise, die 
sich für eine Institutionalisierung des Betens 
für die Einheit engagierten. Bis daraus eine 
universelle Gebetswoche wurde, dauerte es 
aber noch lange. Erst eine von der katholi-
schen Kirche unter Papst Johannes XXIII. 
übernommene Umgestaltung machte es mög-
lich, dass die Christen 
und Christinnen aller 
Konfessionen mitbeten 
konnten. 

Seit 1966 wird die 
Gebetswoche vom 
Päpstlichen Rat zur Förderung der Einheit der 
Christen und von der Kommission Glaube und 
Kirchenverfassung des Ökumenischen Rates 
der Kirchen (ÖRK) vorbereitet. Seit 1973 wer-
den die Texte jährlich von einer anderen Regi-
on der Welt verfasst, gemeinsam von ÖRK und 
dem Päpstlichen Rat zur Förderung der Einheit 
der Christen redigiert und in die ganze Welt 
verschickt. «So ist das Gebet für die Einheit 
auch ein Gebet in Einheit geworden», schreibt 
Martin Conrad. 

Informationen zu Gottesdiensten im Rahmen der Ge-
betswoche für die Einheit der Christen findet man auf 
den Pfarreiseiten und online bei www.kirche-heute.ch. 

Griechisch-orthodoxes 
Osterfest in  

der syrischen Stadt 
as-Suwaida. Die 

Situation der Christen 
im Nahen Osten ist 

schwierig, aber nicht 
ohne Momente
der Hoffnung. 
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«Das Gebet für die Einheit 
ist auch ein Gebet in Einheit

geworden..»



4� K i r c h e  h e u t e  4 – 5 / 2 0 2 2

fast ohne Studieren, die Hand wird geführt …» 
Zustimmend zitiert er die Worte von P. Joseph 
Braun: «Ikonen malen ist nicht einfach eine 
Freizeitbeschäftigung – es ist eine Liturgie, ein 
Gebet und eine Meditation, ja sogar eine Beru-
fung.» 

Gold – Symbol des göttlichen Lichts
Auf etwa drei volle Arbeitstage, die er jeweils 
auf zwei bis drei Monate verteilt, schätzt Brod-
beck seinen Zeitaufwand für eine Ikone. Der 
finanzielle Aufwand für das kostbare Material 
erreicht einen vierstelligen Betrag. Basis ist ein 
Holzbrett, das er im gewünschten Format – die 
grössten messen 22,5×31,5 cm – von einem 
Schreiner der Umgebung bezieht. Das Brett 
wird mit Kreide vorbereitet, dann wird es mit 
hauchdünnen Goldplättchen belegt – überlap-
pend, sodass eine einheitliche Fläche entsteht. 
Das für die Ikonen so typische Gold symboli-
siert das göttliche Licht. 

R E G I O N  I N  K Ü R Z E T H E M A

Seniorenbetreuung 
im eigenen Zuhause

Wir betreuen Senioren im eigenen 
Zuhause zu einem fairen Preis. 

Liebevolle Betreuung rund um  
die Uhr wird garantiert. 

Info unter: 
sellipflege@gmail.com oder 

Telefon 0049 (0) 681 6862 16 06

Bibelweg für Hörbeeinträchtigte
Die Gehörlosenseelsorge Nordwestschweiz 
bietet vom 1. Februar bis 1. März einen fünf-
teiligen Bibelweg für Menschen mit einer 
Hörbeeinträchtigung an. Ort: Am Sitz der 
Gehörlosenseelsorge, Feerstrasse 2, Aarau. 
Die Daten: Dienstag, 1., 8., 15., 22. Februar 
und 1. März, je 15.30 bis 17 Uhr. Es können 
der ganze Kurs oder einzelne Abende be-
sucht werde (bitte auf der Anmeldung an-
geben). Anmeldung raschmöglichst an: Ge-
hörlosenseelsorge Nordwestschweiz, Sekre-
tariat, Feerstrasse 2, 5000 Aarau, E-Mail 
anita.graber@kathaargau.ch. � kh

Studiengang Religionspädagogik
Am 19. März, findet der nächste Info-Tag 
zum Studiengang Religionspädagogik des 
Religionspädagogischen Instituts (RPI) der 
Theologischen Fakultät der Universität Lu-
zern statt. Der Info-Tag bietet Informatio-
nen rund um das Diplom- und Bachelorstu-
dium Religionspädagogik sowie über das 
spannende Berufsfeld der Religionspädago-
gin/des Religionspädagogen. Mit der Mög-
lichkeit zu individuellen Beratungsgesprä-
chen (ab 12 Uhr). Samstag, 19. März, 10.15 
Uhr, im Raum 3.B58 der Universität Luzern, 
Frohburgstrasse 3. Informationen: www.
unilu.ch/infotag-rpi. � kh

Weiterbildung «Konflikte schlichten»
Die kirchliche Fachstelle Jugend des Kantons 
Solothurn (juse-so) bietet am Mittwoch,  
2. Februar, 14.15 bis 17.15 Uhr, für alle Inte-
ressierten eine Weiterbildung «Konflikte 
schlichten» an. Die Kursleitung hat Sandra 
Dietschi, Fachverantwortliche im Fachbe-
reich Pastoral der katholischen Kirche im 
Kanton Luzern. Der Kurs führt in die Themen 
rund um den Konflikt ein und zeigt Ansätze 
zur Lösung auf. Diese Weiterbildung wird di-
gital durchgeführt. Den Link erhalten die An-
gemeldeten kurz vor dem Anlass. Der Kurs 
wird ab sechs Teilnehmenden durchgeführt, 
die Teilnahme ist gratis. Anmeldungen bis 
am 26. Januar per E-Mail an sekretariat@
juse-so.ch oder an Tel. 062 286 08 08. � kh

Weder seinen Wohnort noch seinen Beruf 
würde man spontan in Beziehung zur Iko-
nenmalerei setzen. Und doch: Wenn er sei-
ne Wohnungstür öffnet, führt der Vorsorge-
berater René Brodbeck den Besucher in die 
Welt der Ikonen.

Ikonen: Das sind doch die Heiligenbilder der 
Orthodoxen, wie man ihnen vielleicht auf Rei-
sen in Griechenland, Bulgarien oder Russland 
begegnet. In Westeuropa würde man sie am 
ehesten in einer orthodoxen Kirche suchen, 
aufmerksam gehütet von einem bärtigen 
Priester im dunklen Gewand. Oder in einem 
Museum für sakrale Kunst. 

Ein Ikonenatelier gibt es aber auch im obe-
ren Baselbiet, in einer Privatwohnung nahe 
beim Dorfzentrum von Ormalingen. Doch 
wenn René Brodbeck die Tür öffnet, trägt er T-
Shirt und Jeans, begrüsst den Gast in vertrau-
tem Baseldytsch und bittet ihn herein in eine 
modern eingerichtete, helle Wohnung. Auch 
sein Beruf klingt nicht besonders kirchlich: 
Versicherungs- und Vorsorgeberater bei der 
Raiffeisenbank Liestal-Oberbaselbiet. 

Da und dort verraten Gegenstände in der 
Wohnung ein paar Hobbys des Hausherrn: Er 
baut Modellflugzeuge und Modelleisenbah-
nen und spielt leidenschaftlich Brettspiele. 
Aber dann fällt der Blick auf eine Wand mit 
fünf Ikonen. Streng stilisierte Heiligenfiguren 
auf Goldgrund, beschriftet mit griechischen 
Buchstaben: Petrus, Michael, Antonius, Joseph 
– und Christus. Eine weitere mit Maria steht 
auf dem Tisch. Und die Ikonen hat Brodbeck, 
mit einer Ausnahme, selber gemalt. Wie kam 
er dazu?

Das Geschenk vom Götti
«Vor ein paar Jahren schenkte mir mein Götti 
Joseph Braun eine Ikone mit dem Erzengel Mi-
chael zum Geburtstag. Seither hats mich ge-
packt», erzählt der Ormalinger. Pater Joseph 
Braun, heute 80-jährig, ist ein Immenseer Mis-
sionar, der jahrzehntelang in Sambia wirkte, 
jetzt aber in Immensee lebt. Er hat sich nicht 
nur ein fundiertes Wissen über die Ikonenma-
lerei angeeignet, sondern auch die Technik von 
Grund erlernt. Seine Ikonen hat P. Braun schon 
mehrmals öffentlich ausgestellt. 

In vielen Stunden habe ihm sein Götti das 
Handwerk, aber auch den geistigen Hinter-
grund der Ikonenmalerei weitergegeben, be-
richtet René Brodbeck, der in seiner Jugend 
gerne Grafiker geworden wäre und die Kunst-
gewerbeschule besucht hätte, dann aber Ma-
schinenzeichner lernte. Auch dort braucht er 
eine ruhige Hand. 

Es ist eine langsame, meditative Arbeit, die 
grosse Sorgfalt und Geduld erfordert. «Wenn 
man malt, spürt man eine grosse innere Kraft», 
sagt Brodbeck. Oft höre er dazu Musik. «Es geht 

Der Ikonenmaler von Ormalingen
René Brodbeck versenkt sich in der Freizeit in die Welt der Ikonen

«Ikonen malen ist eine Liturgie, 
ein Gebet und eine Meditation, 

ja sogar eine Berufung.»

René Brodbeck bei der 
Arbeit an einer neuen 

Ikone inseiner Woh-
nung in Ormalingen.
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800 Ferienhäuser und Hotels  
 in der Schweiz und Europa
Ans Meer, in die Berge, auf Städtereise!

Hat die Kirche wirklich  
so viel Zeit?

Zum Besuch der Schweizer Bischöfe beim 
Papst in Rom («Kirche heute» 50–51/2021)

«Wir brauchen Zeit», sagte Papst Franziskus 
anlässlich eines Besuchs der Mitglieder der 
Schweizer Bischofskonferenz in Rom. Wenn 
der Papst und die Vatikanbehörden für not-
wendige Veränderungen Zeit verlangen, dann 
ist darunter wohl eine Zeitspanne von 10 bis 
20 Jahren zu verstehen. 
Hat die Kirche wirklich so viel Zeit, fragt sich 
der besorgte Mitdenker. Es zeigt sich doch 
Sonntag für Sonntag, dass die einfachen 
Gläubigen eine rasche Lösung der anstehen-
den Probleme fordern. Die Kirchen leeren 
sich immer mehr, und an vielen Besuchern, 
die sonntags noch in die Kirche gehen, läuft 
die christliche Botschaft ab wie Wasser an der 
Regenjacke.
Es müssen also meines Erachtens für die 
anstehenden Probleme rasch Antworten 
gefunden werden. Beispiele hierfür: Ordination 
von Frauen, Zölibat, Unfehlbarkeit des Papstes, 
Kommunion und viele weitere Fragen, die 
alle einer Lösung harren. Früher oder später 
werden die geforderten Neuerungen von «un-
ten» mit oder ohne den Segen der Amtskirche 
eingeführt. Der Ausdruck «Wir brauchen Zeit» 
ist in diesem Zusammenhang ohnehin eine 
Forderung, der nur mit grosser Skepsis oder 
gar mit Unverständnis begegnet werden  
kann. Wenn die vom Papst geforderte Zeit 
verstrichen sein wird, sind nach menschlichem 
Ermessen sowohl der Papst als auch die meis-
ten derzeitigen Mitglieder des höheren Klerus 
nicht mehr am Leben, und die Probleme liegen 
dann bei den Nachfolgern auf dem Tisch.  
Ich überlasse es Ihnen, die Schlussfolgerungen 
zu ziehen.
� Markus Müller, Allschwil

L E S E R B R I E F

Der Ikonenmaler von Ormalingen
René Brodbeck versenkt sich in der Freizeit in die Welt der Ikonen

Erst jetzt beginnt das Malen mit Farbe: Zu-
erst die ganze Fläche der Figur in dunkler Far-
be, dann die Gewänder noch ohne Falten, und 
schliesslich mit immer helleren Farben die so-
genannten Aufhellungen: Vom Dunkel zum 
Licht, vom Tod zum Leben. Die Farben werden 
mit Eigelb angerührt, wie Brodbeck erklärt: 
«Das Ei, ein wichtiges Symbol für das Leben, 
steht als Zeichen der Auferstehung des Le-
bens.» Signiert mit Namen und Datum werden 
die Ikonen nicht. Dahinter steht die Vorstel-
lung, dass der Maler oder Ikonograph nicht 
eigene Bildideen verwirklicht, sondern das Ur-
bild der Heiligen Schrift umsetzt. 

Zum Schluss wird die Ikone in einem spezi-
ellen russisch-orthodoxen Ritus mit Weihwas-
ser, Chrisamöl und Weihrauch gesegnet. Bei 
René Brodbeck ist es natürlich sein Götti Jo-
seph Braun, der der die Ikonen geweiht hat. 

Eine eigene Beziehung zur Religion
Die ganze Arbeit an der Ikone hat eine spiritu-
elle Bedeutung. René Brodbeck, der dieses Jahr 
60 wird, ist katholisch aufgewachsen und war 
in seiner Jugend in Riehen Ministrant. Doch 
sein späteres Leben war nicht besonders religi-

ös geprägt, zumindest nicht in einem kirchli-
chen Sinn. Erst durch das Ikonenmalen sei sei-
ne Beziehung zur Religion wieder stärker ge-
worden, sagt er. Schon früher hatte das Yoga 
sein Interesse an Meditation und buddhisti-
scher Spiritualität geweckt. Heute empfindet er 
sowohl die katholische wie die buddhistische 
Welt als wichtig für seinen Lebensalltag. 

Nur wenige wissen davon
Der Vorsorgeberater einer Bank als Ikonenma-
ler – wie reagiert sein privates und berufliches 
Umfeld darauf? Bei der Arbeit wisse praktisch 
niemand davon, erzählt René Brodbeck. Seine 
Kinder und Kollegen, die zu ihm zu Besuch 
kommen, reagierten überrascht und erstaunt. 
Besonders angesprochen von den Ikonen fühl-
ten sich die Italiener in seinem Bekannten-
kreis. 

Ausgestellt hat René Brodbeck seine Werke 
bis jetzt nie. Wenn sich dafür eine Gelegenheit 
ergäbe, wäre er durchaus dabei, meint er. So 
oder so tut ihm die meditative Versenkung in 
seine Ikonen gut. Bei unserem Besuch hatte 
Brodbeck eine Ikone mit Johannes dem Täufer 
in Arbeit.� Christian von Arx

Titelbild: Christus-Ikone von René Brodbeck. Foto: Christian von Arx
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Kollekten
15./16. Januar: Aids und Kind, Schwei-
zerische Stiftung für Direkthilfe an be-
troffene Kinder. 22./23. Januar: Kollegi-
um St-Charles in Pruntrut.

Laufen
Sekretariat geschlossen
Das Sekretariat bleibt am Montag, 17. 
Januar geschlossen. Ab Dienstag, 18. Ja-
nuar, ist es wieder zu den gewohnten 
Öffnungszeiten offen.

Verstorben
Am 1. Januar verstarb Thomas Wagner 
im 68. Lebensjahr. Am 2. Januar schied 
Nadine Saner-Meury im 54. Lebensjahr 
von uns. Herr, schenke den Verstorbe-
nen den ewigen Frieden und den trau-
ernden Angehörigen Trost.

Wir gratulieren
Am 20. Januar feiert Helene Halbeisen 
ihren 90. Geburtstag, am 22. Januar Eli-
sabeth Huber ihren 85. Geburtstag, am 

24. Januar Helene Lucidoni ihren 90. 
Geburtstag und am 26. Januar Eugenia 
Lutz ihren 85. Geburtstag. Wir wün-
schen den Jubilarinnen von ganzem 
Herzen alles Gute, ein frohes Fest und 
Gottes Segen.

Seniorentreff am 20. Januar
Wir laden die Seniorinnen und Senio-
ren der Pfarrei ganz herzlich am Don-
nerstag, 20. Januar, um 14.30 Uhr in der 
Cafeteria zu einem Spielnachmittag ein.

Gebetswoche für die Einheit der 
Christen
Die Gebetswoche für die Einheit der 
Christen wird vom 18. bis 25. Januar be-
gangen. Wir werden am 23. Januar um 
10 Uhr einen ökumenischen Gottes-
dienst in der christ.-kath. Katharinen-
kirche feiern. Der Gottesdienstbesuch 
ist nur mit 2G-Zertifikat möglich.

Ökumenischer Mittagstisch
Aufgrund der Coronasituation entfällt 
der Mittagstisch vom Dienstag, 25. Ja-
nuar.

Wir haben seinen Stern im Osten gesehen und sind gekommen, ihn anzu-
beten (Mt 2,2). So lautet das Motto für die Gebetswoche für die Einheit der 
Christen, die vom 18. bis 25. Januar stattfindet.
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Aus den Pfarreien  
PR Laufental-Lützeltal � 6–8
Röschenz� 8
MCI del Birstal� 9
PR am Blauen� 10/11

PR Thierstein� 12–15
Beinwil� 12
Bärschwil� 12
Breitenbach-Fehren- 
Schindelboden� 13

Büsserach� 14
Erschwil� 14
Grindel� 15

SSV Himmelried- 
Meltingen-Oberkirch� 15/16

  
SSV Büren-St. Pantaleon- 
Nuglar-Seewen� 17
Pastoralraum  
Solothurnisches  
Leimental� 18/19 

Freiwillige Helfer gesucht
Da wir immer noch coronabedingt Ein-
lasskontrollen an den Wochenendgot-
tesdiensten machen müssen, suchen 
wir dringend freiwillige Helferinnen 
und Helfer. Falls Sie bereit sind, diesen 
Dienst zu übernehmen, melden Sie sich 
bitte auf dem Sekretariat unter Telefon 
061 765 92 00. 
Vielen Dank für Ihre Mithilfe.

Blauring Laufen aufgelöst
Veränderung ist Teil des Lebens, auch 
des Pfarreilebens. Dennoch war es kein 
leichter Entscheid, der im Herbst 2021 
getroffen wurde: Wir lösen den Blauring 
Laufen auf. Ich rechne den jungen Frau-
en, die noch mit Herzblut das Lager im 
Dorf organisierten, hoch an, dass sie mu-
tig die Gründe für ein Ende des Blau-
rings auf den Tisch gelegt haben: man-
gelnde (Zeit)Ressourcen, schulische und 
berufliche Veränderungen sowie andere 
Interessen. Sie waren sich bewusst, dass 
sie damit keinen populären Entscheid 
treffen und haben damit erwachsen ge-
handelt. Davor habe ich Respekt. Ein 
Neustart in der Zukunft ist ja nicht aus-
geschlossen. �Anne Burgmer, Präses Blauring

Opferspenden
Seit Ende Oktober durften wir folgende 
Kollekten entgegennehmen: Theol. Fa-
kultät der Universität LU Fr. 103.90, Bet-
tagsopfer für Seelsorger/innen und 
Pfarreien in Notlagen (Inländische Mis-
sion) Fr. 235.25, Ausgleichsfonds Welt-
kirche (Missio) Fr. 294.65, geistliche Be-
gleitung der zukünftigen Seelsorgen-
den des Bistums Basel Fr. 194.70, Ökum. 
Wegbegleitung Laufental-Dorneck-
Thierstein Fr. 159.05, Kirchenbauhilfe 
des Bistums Basel Fr. 301.85, Diöz. Kir-
chenopfer für pastorale Anliegen des 
Bischofs Fr. 303.70, Kinderhilfe Em-
maus Fr. 136.50, Universität Freiburg  
i.Üe. Fr. 181.65, Stiftung Hirsacker Lies-
berg Fr. 160.70, SKF Schweizerischer 
Kath. Frauenbund Fr. 214.35. Für Ihre 
Spenden danken wir Ihnen bestens.

Brislach
Opfereinnahmen Dezember
Schweizerischer Kath. Frauenbund Fr. 
64.–, Stiftung Hirsacker Liesberg Fr. 
93.50, Tierschutz Fr. 82.–, Tischlein deck 

dich Fr. 124.95, Kinderspital Bethlehem 
Fr. 182.35, Ökumenische Wegbegleitung 
Laufental-Dorneck-Thierstein Fr. 160.30. 
Herzlichen Dank für Ihre Spende!

Kleinlützel
Kirchenopfer
Folgende Kollekten durften wir seit 
September überweisen: Zentrum 
psych. Gesundheit Kinder und Jugend 
BL Fr. 76.80, Stiftung Theodora Fr. 81.65, 
Verein oeku Fr. 164.60, Beerdigungsop-
fer von Reinhold Helfenfinger-Zurflüh 
für Antoniushaus SO Fr. 96.85, Beerdi-
gungsopfer von Bruno Dreier-Borer für 
Kinderspitex Nordwestschweiz Fr. 
103.50, Migratio Fr. 83.70, Diöz. Kir-
chenopfer für finanzielle Härtefälle Fr. 
23.50, Theol. Fakultät der Universität LU 
Fr. 46.65, IG Sozialhilfe Fr. 60.–, Aus-
gleichsfonds Weltkirche (Missio) Fr. 
86.25, geistliche Begleitung der zukünf-
tigen Seelsorgenden des Bistums Basel 
Fr. 47.60, Ökum. Wegbegleitung Lau
fental-Dorneck-Thierstein Fr. 99.65, Kir-
chenbauhilfe des Bistums Basel Fr. 48.–, 
Diöz. Kirchenopfer für pastorale Anlie-
gen des Bischofs Fr. 52.35, Beerdigungs-
opfer von Oretta Gaier-Mariot für Klos-
ter Mariastein Fr. 64.45, Kinderhilfe Em-
maus Fr. 32.50, Universität Freiburg  
i.Üe. Fr. 83.45, SKF Schweizerischer 
Kath. Frauenbund Fr. 19.–, Caritas Fr. 
88.85. 
Ein herzliches Dankeschön für Ihre Un-
terstützung!

Heiliger Sebastian
Zum Gedenktag des hl. Sebastian laden 
wir herzlich zu einem Gottesdienst am 
Donnerstag, 20. Januar, um 10 Uhr ein. 
Nach der Legende war Sebastian um 
das Jahr 303 n. Chr. Offizier der kaiserli-
chen Leibgarde. Wegen seines christli-
chen Glaubens sollte er auf Befehl des 
Kaisers hingerichtet werden. Er über-
lebte zuerst eine Attacke durch Bogen-
schützen und kritisierte den Kaiser we-
gen seiner Grausamkeit. 
Daraufhin wurde Sebastian getötet, 
sein Leichnam in einen Fluss geworfen, 
von seinen christlichen Freunden ge-
borgen und würdevoll bestattet. Seit 
dem 4. Jahrhundert wird das Grab des 
Sebastian verehrt und am 20. Januar 
sein Gedenktag gefeiert.

Laufental-Lützeltal

Gebetswoche für die Einheit der Christen 2022

Für die Gebetswoche zur Einheit der 
Christen 2022 wählten die Christen des 
Nahen Ostens das Thema des Sterns, 
der im Osten aufgeht. Verschiedene 
Gründe – im Nahen Osten, die nicht en-
den wollenden Spannungen, und hier-
zulande nicht zuletzt Corona – machen 
uns nachdrücklich bewusst, dass die 
Welt ein Licht braucht, das in der Fins-

ternis leuchtet. Der Stern, der vor zwei-
tausend Jahren im Osten, im Nahen 
Osten, erschien, ruft uns noch immer 
zur Krippe, an den Ort, an dem Christus 
geboren wird. Er führt uns dorthin, wo 
der Geist Gottes lebendig ist und wirkt, 
in dem wir getauft sind und der unsere 
Herzen verwandelt. 
www.agck.ch
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Liesberg
Erstkommunionkurs 2022
Am Montag, 10. Januar, hat für sechs 
Kinder unserer Pfarrei die Vorbereitung 
auf ihre Erstkommunion angefangen. 
Die erste gemeinsame Feier inklusive 
Abendwanderung ist die Lichtfeier bei 
der Albachkapelle am Dienstag, 1. Feb-
ruar, um 18.30 Uhr. Es sind alle eingela-
den, die Kinder zu begleiten und im 
Glauben zu stärken.

Seniorengruppe 
Nach Einsendeschluss haben wir erfah-
ren, dass Coni ihr Restaurant per 24. 
Dezember geschlossen hat. Ein herzli-
ches Dankeschön, Coni, für die feinen 

Mittagessen, die stets liebevolle Tisch-
dekoration und das fröhliche Ambien-
te, welche die Seniorengruppe während 
vielen Jahren im Stübli geniessen durf-
te. Die monatlichen Treffen am ersten 
Freitag im Monat finden weiterhin 
statt. 
Wer teilnehmen möchte, melde sich 
bitte direkt bei Christa Metzger, Telefon 
061 831 35 63. Neu wird auch ein Fahr-
dienst angeboten.

Kollekten November
Kirchenbauhilfe Bistum Fr. 189.20, Mi-
nistrantengruppe Liesberg Fr. 189.20, 
pastorale Anliegen Bistum Fr. 80.15, 
Universität Fribourg Fr. 138.90.
Vielen Dank für die Unterstützung.

Roggenburg-  
Ederswiler
Kollekten Dezember
Schweizerischer Kath. Frauenbund Fr. 
26.10, Stiftung Hirsacker Liesberg, Fr. 
44.60, Caritas Baby Hospital Bethlehem 
Fr. 171.20. Vielen Dank für die Unter-
stützung. 

Kapelle St. Anna, Ederswiler
Die Kapelle St. Anna ist nach einem 
Kerzenbrandfall wieder renoviert. Gott-
lob ist nichts Schlimmeres passiert, wir 
hatten Glück im Unglück, denn die Ka-
pelle hätte auch abbrennen können. 
Eine Taufe und die Kapellengottes-

dienste konnten während den Renovie-
rungsarbeiten in der Kirche St. Martin 
durchgeführt werden. Wir danken allen 
für das Verständnis! 
Die Kapelle St. Anna hat neuen Glanz 
erhalten und steht der Öffentlichkeit 
wieder zur Verfügung. Durch die Coro-
nasituation müssen wir leider den Dan-
kesgottesdienst und die Neueinwei-
hung bis auf Weiteres verschieben.

Rosmarie Lötscher, Verwalterin

Wahlen
Verstorben
Aus unserer Pfarrei mussten wir von 
Hermance Neyerlin-Queloz (91) Ab-
schied nehmen. Das ewige Licht leuch-
te Ihr. Den Angehörigen sprechen wir 
unser tiefes Beileid aus.

Taufe
Am Sonntag, 16. Januar, wird durch die 
heilige Taufe Ewa Juarez, Tochter von 
Angela und Daniel Juarez-Pirelli, in die 
Gemeinschaft der Kirche aufgenom-
men. Wir wünschen Ewa und der gan-
zen Familie Glück, Gottes Segen und 
ein schönes Tauffest.

Opferspenden September–Dezember
Kinderheim Laufen Fr. 89.30, Stiftung 
Theodora Fr. 20.50, Inländische Mission 
Fr. 38.–, für die Migranten/innen Fr. 
16.–, Bistum – finanzielle Härtefälle Fr. 
100.70, IG Sozialhilfe Fr. 17.50, Missio Fr. 
12.25, Bistum – geistl. Begleitung Fr. 
14.50, Bistum – pastorale Anliegen Fr. 
53.70, Kinderhilfe Emmaus Fr. 40.20, 
Universität Freiburg Fr. 42.50, Frauen-
bund Schweiz Fr. 42.70, Stiftung Hirs
acker Fr. 71.–, Lourdesgrotte Fr. 60.–, 
Tischlein deck dich Fr. 42.–, Kinderspi-
tal Bethlehem, Fr. 112.10. Merci!

Kontakte
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Laufental-Lützeltal 
finden Sie auf Seite 8.

A G E N D A

LAUFEN
Samstag, 15. Januar
17.00 	Gottesdienst in spanischer 

Sprache in der Kirche
19.00 	Gottesdienst mit Eucharistie 

(2G-Zertifikat)
Sonntag, 16. Januar
11.30 	Gottesdienst mit Eucharistie in 

italienischer Sprache (2G-Zerti-
fikat)

Dienstag, 18. Januar
10.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
15.30	 Rosenkranzgebet in der Kirche
Freitag, 21. Januar
19.30 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeit für Werner Christ, Laura 

Henz
Samstag, 22. Januar
17.00 	Gottesdienst in spanischer 

Sprache in der Kirche
Sonntag, 23. Januar 
Einheit der Christen
10.00 	Gottesdienst im Rahmen der 

Gebetswoche für die Einheit �
der Christen in der Katharinen-
kirche (2G-Zertifikat)

11.30 	Kein Gottesdienst in ital. Sprache 
Dienstag, 25. Januar
10.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
15.30 	Rosenkranzgebet in der Kirche
Freitag, 28. Januar
19.30 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeit für Vito Ferrara, Hilda 

Steiner-Karrer, Anna Clara �
Jermann, Dorli Jermann-Boss

BRISLACH
Sonntag, 16. Januar
10.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeit für Heinz Hügli, Otto 

und Therese Hügli-Schmidlin
		  Jahresgedächtnis für Bruno und 

Erika Hell-Lutz
Donnerstag, 20. Januar
18.00 	Rosenkranz
Wochenende, 22./23. Januar
		  Es findet kein Gottesdienst statt
Donnerstag, 27. Januar
18.00 	Rosenkranz

KLEINLÜTZEL
Samstag, 15. Januar
19.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
		  Gedächtnis für Theresia Flury-

Hammel, Werner und Klara 
Dreier-Christ. 	Jahrzeit für Kuno 
Thomann-Zurflüh

	Hl. Sebastian, Gemeindefeiertag 
Donnerstag, 20. Januar
10.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
Freitag, 21. Januar
19.00 	Rosenkranz
Wochenende, 22./23. Januar
		  Es findet kein Gottesdienst statt
Freitag, 28. Januar
19.00 	Rosenkranz

LIESBERG
Bruder-Klaus-Kapelle Riederwald
Sonntag, 16. Januar
	 9.30 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
		  Jahrzeit für Max und Hilda Hor-

nung-Hofer, Dionis und Marie 
Hornung-Steiner, Anna und Fritz 
Zangger-Hornung

Pfarrkirche Dorf
Donnerstag, 20. Januar
	 9.00 	Rosenkranz
Samstag, 22. Januar
19.00 	Gottesdienst mit Eucharistie

		  Jahrzeit für Ernst und Helene 
Hänggi-Heusler, Alice und �
Theodor Kohler-Heusler, Otto 
Kohler-Christ, Josef und Leonie 
Steiner-Tschan

Donnerstag, 27. Januar
	 9.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier

ROGGENBURG-EDERSWILER
St. Martinskirche Roggenburg
Wochenende vom 15./16. Januar
		  Es findet kein Gottesdienst �

statt
Montag, 17./24. Januar
19.15 	Rosenkranz
Sonntag, 23. Januar
10.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeit für Peter Bloch-�

Willemin�
Gedächtnis für Toni Willemin-
Bühlmann, Ernest und �
Mathilde Bühlmann-Girodat, 
Paul und Johanna Bühlmann-
Schneider, Bernhard und �
Augusta Willemin-Spies und 
Kinder, Lucien Willemin und �
Denis Courtet

WAHLEN
Sonntag, 16. Januar
11.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier. Dreissigster für Anne-
marie Halbeisen-Bienz

Dienstag, 18. Januar
 9.00 	 Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
Samstag, 22. Januar
17.30 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Gedächtnis für Jaro Kramer, 

Monika und Roman Ross
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Röschenz

A G E N D A
Sonntag, 16. Januar 
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  (Pfr. Franz Sabo)
		  Heilige Messe für Irma und 

Marcel Schnell-Cueni, Rita 
Schneider-Cueni und die armen 
Seelen, Marija Gojani. Jahrzeit 
für Marcel Karrer-Meyer, Leo 
Cueni-Karrer, Otto Cueni-Frey, 
Hugo Halbeisen-Borer, Annelie-
se und Franz Karrer-Thomann, 
Priska und Werner Schnell-
Brodbeck, Josef Cueni. Kollekte: 
Caritas. Orgel: Gabriel Gully

Mittwoch, 19. Januar
12.00	 Seniorenessen im 3Klang
		  Anmeldung im Pfarrbüro
Donnerstag, 20. Januar 
	 9.00	 Gottesdienst mit Eucharistie 
		  (Pfr. Franz Sabo). Kollekte: �

Kollegium St-Charles Pruntrut
		  Orgel: George Tissot
		  anschliessend Donnschtigskaffi

Sonntag, 23. Januar
		  Kein Gottesdienst
Mittwoch, 26. Januar
13.45	 Kerzengestaltung der Kommu-

nionkinder im 3Klang
Donnerstag, 27. Januar	
		  Kein Gottesdienst 
Sonntag, 30. Januar – 2G
Kerzensegnung
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie 

mit Fabienne Jermann und den 
Kommunionkindern

		  (Pfr. Franz Sabo)
		  Heilige Messe für Emma und 

Otto Cueni-Schnell, Paul 
Schnell-Joray, Pfr. René Schnell, 
Mina und Fritz Zürcher-Müller

		  Jahrzeit für Adele und Joseph 
Cueni mit Eltern, Edith Karrer, 
Elsa Weber-Stocker, Flora und 
Werner Jermann-Zeugin

		  Kollekte: Kommunionausflug
		  Orgel: Fabienne Studer

M I T T E I L U N G E N

Dank
Ein besonderer Dank an die Burgerge-
meinde, die uns den herrlichen Christ-
baum geschenkt hat. Danke an die Her-
ren, die ihn so prächtig geschmückt ha-
ben, und natürlich ganz herzlichen 
Dank an Sabina Hänggi für den gesam-
ten Advents- und Weihnachtsschmuck. 
Und nochmals ein dickes Dankeschön 
an Tanja Schmidlin, Fabienne Jermann, 
Sabina Hänggi und Tamara Hasler für 
ihre überaus wertvolle Arbeit mit den 
Kindern und Ministranten. Wir verges-
sen auch nicht die Frauen vom Donnsch-
tigskaffi und vom Seniorenessen – ver-
gelts Gott!� Pfarrer Sabo und Kirchenrat

Trauercafé
Dieses Jahr ist einmal im Monat, jeweils 
an einem Dienstag von 15 bis 17 Uhr, im 
ref. Kirchgemeindehaus in Laufen die 
Türe des Trauercafés geöffnet. Das Trau-
ercafé ist ein offener, neutraler Treff-
punkt für Trauernde, die sich mit ande-

ren Trauernden austauschen, ihrer 
Trauer Raum, Zeit und Ausdruck schen-
ken wollen und Unterstützung suchen. 
Der Besuch des Trauercafés ist kosten-
los und eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Flyer mit mehr Informationen 
liegen in der Kirche auf. 
Am 11. Januar war die Türe am Schutz-
rain 15 in Laufen zum ersten Mal geöff-
net. Die weiter geplanten Daten sind 
der 15. Februar, 15. März, 12. April, 10. 
Mai und 14. Juni. Ich freue mich über 
alle, die den Weg ins Trauercafé finden.

Trauerbegleiterin Pia Küng
Sternsingen
Die Sternsinger haben den stolzen Be-
trag von rund Fr. 6100.– gesammelt! Ein 
riesiges Dankeschön an alle Sternsinger 
für ihren Einsatz und an alle Spender. 
Merci vil mol!

Hoffnungslicht fürs neue Jahr
Das Leben bremst ein weiteres Mal,
die Konsequenzen sind fatal. 
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y Doch bringt es nichts wie wild zu fluchen,
bei irgendwem die Schuld zu suchen. 
Denn solch wütendes Verhalten, 
wird die Menschheit weiter spalten. 
Wird die Menschheit weiter plagen,
in diesen wahrhaft dunklen Tagen.
Viel zu viel steht auf dem Spiel,
Zusammenarbeit, das wär’ ein Ziel.
Nicht jeder hat die gleiche Sicht – 
nein, das müssen wir auch nicht!
Die Lage ist brisant wie selten,
trotz allem sollten Werte gelten.
Wir sollten uns nicht die Schuld  
zuweisen,
es hilft nicht, wenn wir uns zerreissen.
Keiner hat soweit gedacht, 
wir haben alle das gemacht,
was richtig schien und nötig war,
es prägte jeden letztes Jahr.
Für alle, die es hart getroffen,
lasst uns beten, lasst uns hoffen,
dass diese Tage schnell vergehn
und wir in bessre Zeiten sehn.
Glauben wir daran,
dass man zusammen stark sein kann.
Für Wandel, Heilung, Zuversicht,
zünden wir ein Hoffnungslicht!

Quelle unbekannt
Predigten
Die Weihnachts- und die Neujahrspre-
digt (2. Januar), sowie die «Mobile-Ban-
king-Predigt» können auch auf unserer 
Homepage aufgerufen respektive ange-
hört werden www.kircheroeschenz.ch

V O R A N Z E I G E N

Lichtmess 
Am Donnerstag, 3. Februar, werden im 
Gottesdienst um 9 Uhr wieder die Ker-
zen gesegnet und auch der Blasiusse-
gen kann empfangen werden.

Taufsonntage
Die bereits geplanten Taufsonntage im 
2022 sind: 
27. Februar, 13. März, 10. April.

Katholisches Pfarramt
Pfarrweg 6, 4244 Röschenz
Tel. 061 761 62 34
kircheroeschenz@bluewin.ch
www.kircheroeschenz.ch

Öffnungszeiten
Montag 16.30–18.00 Uhr
Donnerstag 8.30–12.00 Uhr

Sekretariat
Barbara Karrer-Erzer, Tel. 076 533 33 64

Seelsorge
Franz Sabo, Pfarrer, Tel. 079 555 39 84
Fabienne Jermann, Katechetin
Tel. 061 761 71 30

Sakristanin
Sabina Hänggi, Tel. 079 217 30 76

Kontakte

Leitung des Pastoralraums
Christof Klingenbeck  
Diakon, Gemeindeleiter Laufen
Tel. 061 765 92 02
Leitender Priester des Pastoralraums
Pater Paul
Tel. 061 773 90 08
Seelsorgeteam des Pasteralraums
Alexander Mediger 
Pfarreiseelsorger
Tel. 061 765 92 03
Anne Burgmer 
Pfarreiseelsorgerin i.A.
Tel. 061 765 92 06

Notfall-Telefon
Tel. 079 515 72 00

Homepage Pastoralraum 
www.prll.ch

Kath. Pfarramt/Sekretariat Laufen
Röschenzstrasse 39, 4242 Laufen
Olivia Schweizer, Sekretärin
Tel. 061 765 92 00
kontakt@pfarrei-laufen.ch
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–11 Uhr
www.pfarrei-laufen.ch
Sakristanin: Margot Lehmann 
Tel. 079 130 23 37

Kath. Pfarramt/Sekretariat Brislach
Breitenbachstrasse 10, 4225 Brislach
Liliane Stebler-Schmid, Sekretärin
Tel. 061 781 42 03
pfarramt.brislach@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Fr 9–11 Uhr
www.rkkbrislach.ch
Sakristanin: Rita Jeger-Buri
Tel. 061 781 22 70

Kath. Pfarramt/Sekretariat  
Kleinlützel
Frohmattrain 288, 4245 Kleinlützel
Olivia Schweizer, Sekretärin
Tel. 061 771 06 21
pfarramt.kleinluetzel@bluewin.ch 
Öffnungszeiten: Mi 15–17 Uhr
Sakristanin: Karin Schneider
Tel. 061 771 90 57

Kath. Pfarramt/Sekretariat Liesberg, 
Roggenburg-Ederswiler
Bäumliweg 6, 4254 Liesberg
Esther Gasser, Sekretärin
Tel. 061 771 06 43, Tel. 077 455 61 76
pfarramt.liesberg@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Mo 15–17 und Do 9–11 Uhr
Liesberg, Sakristanin
Madelene Hammel
Tel. 076 308 14 54 
Roggenburg, Sakristan
Michel Vollenweider 
Tel. 079 431 24 32

Kath. Pfarramt/Sekretariat Wahlen
Breitenbachweg 7
4246 Wahlen
Gabriela Conte, Sekretärin
Tel./Fax 061 761 63 41
pfarramtwahlen@gmx.ch
Öffnungszeiten:
Mo 9–11 und 15–16 Uhr
Sakristan, Dominik Bader
Tel. 079 451 23 47
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Missione Cattolica Italiana del Birstal

AV V I S I

Cosa vuol dire «certificato di vaccina-
zione 2G»
Sta per vaccinato o guarito. È richiesta 
una prova valida della vaccinazione 
completa o del recupero. Un risultato 
negativo di un test corona da solo non è 
sufficiente.

Unità dei Cristiani
La settimana di preghiera per l’unità dei 
Cristiani verrà celebrata dal 18 al 25 
gennaio. La celebrazione si terrà dome-
nica 23 gennaio alle ore 10.00 con la 
comunità svizzera presso la Katharinen 
Kirche di Laufen con certificato di vac-
cinazione 2G.

II Domenica del Tempo Ordinario – Gv 2,1–11

In quel tempo, vi fu una festa di nozze a 
Cana di Galilea e c’era la madre di Gesù. 
Fu invitato alle nozze anche Gesù con i 
suoi discepoli. Venuto a mancare il vino, 
la madre di Gesù gli disse: «Non hanno 
vino.» E Gesù le rispose: «Donna, che 
vuoi da me? Non è ancora giunta la mia 
ora.» Sua madre disse ai servitori: «Qual-
siasi cosa vi dica, fatela.» Vi erano là sei 
anfore di pietra per la purificazione ri-
tuale dei Giudei, contenenti ciascuna da 
ottanta a centoventi litri. E Gesù disse 
loro: «Riempite d’acqua le anfore»; e le 
riempirono fino all’orlo. Disse loro di 
nuovo: «Ora prendetene e portatene a 
colui che dirige il banchetto.» Ed essi 
gliene portarono. Come ebbe assaggiato 
l’acqua diventata vino, colui che dirigeva 
il banchetto – il quale non sapeva da do-
ve venisse, ma lo sapevano i servitori 
che avevano preso l’acqua – chiamò lo 
sposo e gli disse: «Tutti mettono in tavola 
il vino buono all’inizio e, quando si è già 
bevuto molto, quello meno buono. Tu 
invece hai tenuto da parte il vino buono 
finora.» Questo, a Cana di Galilea, fu l’i-
nizio dei segni compiuti da Gesù; egli 
manifestò la sua gloria e i suoi discepoli 
credettero in lui.�  Parola del Signore

Commento
La festa dell'Epifania, cioè della manife-
stazione di Gesù Cristo, secondo la tradi-
zione comporta tre manifestazioni im-
portanti di Gesù. La prima è alla visita dei 

Magi, la seconda è al battesimo nel Gior-
dano, la terza è il miracolo dell’acqua 
cambiata in vino alle nozze di Cana. Si 
tratta di un brano un po’ particolare. Il 
miracolo dell'acqua mutata in vino viene 
presentato come un segno che manifesta 
la grandezza di Gesù e la sua natura divi-
na. Il segno richiede di non soffermarsi 
su di sé ma di andare subito oltre, al si-
gnificato che il segno stesso veicola. Que-
sto si vede bene nel racconto delle nozze 
di Cana. I particolari che incorniciano il 
gesto di Gesù sfuggono, siamo a nozze, 
ma non si parla della sposa e solo fugge-
volmente dello sposo. Non si sa perché 
sia venuto a mancare il vino, i personaggi 
principali di fatto dovrebbero essere i 
meno importanti (i servi e il maestro di 
tavola). Questo ha portato gli studiosi a 
leggere il brano in senso simbolico. Un 
miracolo avvenuto all’inizio del ministe-
ro di Gesù diventa così il prototipo dei 
segni, la chiave di lettura dell’incarnazio-
ne e della predicazione e dell’attività di 
Gesù durante la sua vita terrena.

Un suggerimento per la preghiera
O Dio, stiamo scoprendo ancora una 
volta che nell’ora della croce hai chia-
mato l’umanità a unirsi in Cristo il tuo 
Figlio che si mostra a noi come sposo e 
Signore. Ti chiediamo: fa’ che in questo 
convito domenicale la santa Chiesa 
sperimenti la forza trasformare del suo 
amore, e pregusti nella speranza la gioia 
delle nozze eterne. Lo chiediamo con 
Gesù, nostro salvatore e fratello.

La voce di un maestro spirituale  
contemporaneo
Ogni celebrazione eucaristica rinarra la 
celebrazione delle nozze di Dio col suo 
popolo. Beati noi, gli invitati al ban-
chetto delle nozze dell’Agnello.

III Domenica del Tempo Ordinario – Lc 1,1–4;4,14–21

Poiché molti hanno cercato di raccon-
tare con ordine gli avvenimenti che si 
sono compiuti in mezzo a noi, come ce 
li hanno trasmessi coloro che ne furono 
testimoni oculari fin da principio e di-
vennero ministri della Parola, così an-
ch’io ho deciso di fare ricerche accurate 
su ogni circostanza, fin dagli inizi, e di 
scriverne un resoconto ordinato per te, 
illustre Teòfilo, in modo che tu possa 
renderti conto della solidità degli inse-
gnamenti che hai ricevuto. In quel tem-
po, Gesù ritornò in Galilea con la poten-
za dello Spirito e la sua fama si diffuse 
in tutta la regione. Insegnava nelle loro 
sinagoghe e gli rendevano lode. Venne 
a Nàzaret, dove era cresciuto, e secondo 
il suo solito, di sabato, entrò nella sina-
goga e si alzò a leggere. Gli fu dato il ro-
tolo del profeta Isaìa; aprì il rotolo e 
trovò il passo dove era scritto: «Lo Spiri-
to del Signore è sopra di me; per questo 
mi ha consacrato con l’unzione e mi ha 
mandato a portare ai poveri il lieto an-
nuncio, a proclamare ai prigionieri la 
liberazione e ai ciechi la vista; a rimet-
tere in libertà gli oppressi e proclamare 
l’anno di grazia del Signore.» Riavvolse 
il rotolo, lo riconsegnò all’inserviente e 
sedette. Nella sinagoga, gli occhi di tutti 
erano fissi su di lui. Allora cominciò a 
dire loro: «Oggi si è compiuta questa 
Scrittura che voi avete ascoltato.»�
�  Parola del Signore

Commento
Un «oggi» che ora risuona ai nostri orec-
chi e ci interpella, come allora interpel-
lò i compatrioti di Gesù che reagirono 
cercando di ucciderlo. Era uno di loro, 
cresciuto insieme ai loro ragazzi: lo co-
noscevano, o meglio credevano di co-
noscerlo. Quali pretese ora avanzava? 
Un atteggiamento che non è del tutto 
estraneo. Anche noi ci sentiamo sicuri 
delle nostre conoscenze di Gesù: ne ab-
biamo appena celebrato il Natale e ci 
disponiamo a celebrarne la Pasqua! Ma 

siamo proprio sicuri di 
«conoscerlo?» Chi è per 
noi: un personaggio del 
passato di cui ripetiamo 
meccanicamente i prodi-
gi? Quell’oggi non ci sem-
bra un po’ anacronistico? 
Eppure si: quell’oggi è ri-
volto a me! In quest’oggi 
della mia vita sono rag-
giunto dal suo amore e la 
Parola che ascolto non è 
l’eco di un discorso lonta-
no perduto nel tempo, ma 

il risuonare di una voce che vuole scuo-
termi dal torpore, rimuovere la coltre di 
cenere che mi opprime. È un invito alla 
gioia. Perché non provare ad azzerare 
quanto crediamo di sapere di Lui, per 
lasciargli la libertà di parlarci di sé? Per-
ché non ritrovare lo stupore del primo 
annuncio? Proviamo ad accoccolarci ai 
suoi piedi, come Maria, la sorella di 
Marta, in un ascolto silenzioso. Inizian-
do dai momenti di preghiera, per poi 
prolungarlo lungo il giorno, nel pieno 
dell’attività. Non dimentichiamo che 
Lui ama frequentare le strade, rivolgere 
la parola a chi è tutto preso dalla «gabel-
la» o dalle «reti», sostare presso il pozzo 
ad attendere te, si proprio te che forse 
non ti rendi neppure più conto di quan-
to sei assetato di luce, di verità di Lui.

Un suggerimento per la preghiera
O Padre, tu sei grande e ci vuoi bene 
perché hai mandato il Cristo, re e profe-
ta, ad annunziare ai poveri il lieto mes-
saggio del tuo regno. Ti chiediamo: fa’ 
che la sua parola che oggi risuona nella 
Chiesa, ci edifichi in un corpo solo e ci 
renda strumento di liberazione e di sal-
vezza per essere anche noi testimoni 
credibili, educati e formati dalla tua Pa-
rola vivente.

La voce del santo di oggi
Camminate allegramente e con cuore 
aperto quanto più potete e, se non pote-
te sempre camminare almeno con co-
raggio e fiducia.�  San Francesco di Sales

A G E N D A
Sabato 15 gennaio
17.00	 Santa Messa a Dornach nel 

«Kloster» per i non vaccinati
Domenica 16 gennaio
11.30	 Santa Messa con certificato �

di vaccinazione 2G
Sabato 22 gennaio
17.00	 Santa Messa a Dornach nel 

«Kloster» per i non vaccinati
Domenica 23 gennaio – Unità  
dei Cristiani
10.00	 Celebrazione nella Katharinen-

kirche con la comunità svizze-
ra con certificato di vaccina-
zione 2G

Pfarreileitung 
P. Pasquale Rega  
Laufen, Tel. 076 578 92 66

Orario d’ufficio aperto al pubblico
lunedì 14.00–18.00
martedì 8.30–11.45, 14.00–18.00  
mercoledì, giovedì, venerdì 8.30–11.45

Pfarramt/Sekretariat
Röschenzstrasse 39, 4242 Laufen  
Tel. 061 761 66 59  
mci.birstal@kathbl.ch
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Am Blauen
Die Pandemie im Licht der Weihnachtsbotschaft 

Die Corona-Pandemie fordert uns alle 
heraus. Ganz heftig sogar! Die eine Seite 
ist das Coronavirus selbst. Es ist tödlich. 
Millionen von Menschen weltweit sind 
bereits daran gestorben! Die meisten – 
vielleicht auch alle – haben Angst davor. 
Auf der anderen Seite sind die Massnah-
men gegen die Verbreitung des Virus, 
die die Regierung erlässt. Immer wieder 
kommen neue Bestimmungen. Die sind 
für viele nervig. Denn einige meinen, die 
Bestimmungen seien schwierig umzu-
setzen, und sie würden die Personenfrei-
heit verletzen. Dazu legen die Medien 
mit ihren schonungslosen Berichten die 
Nerven vieler Menschen blank. Eben, es 
gibt vielfältige Herausforderungen, die 
die Corona-Pandemie von allen Men-
schen abverlangt. 
Es ist nicht zu verschweigen, dass die 
Gesellschaft durch die erlassenen 
Massnahmen gegen Corona auseinan-
der zu reissen droht. 
Manche sagen sogar: Diese Pandemie 
spaltet die Gesellschaft. Dies geschieht 
sogar in der Familie. Zum Beispiel 
bringt die Zertifikatspflicht viele Fami-
lien in Schwierigkeiten, wenn sie aus-

wärts ins Restaurant zum gemeinsa-
men Essen möchte, und nicht alle die 
3G-Regel erfüllen.
Die grösste Herausforderung ist die Fra-
ge, wie man mit sich selbst und mit den 
anderen Menschen umgeht. Oft plagt 
man sich selbst, da man sich aus Miss-
trauen plötzlich von seinen Freunden 

distanziert. Man hat Angst, angesteckt 
zu werden oder dass die Freunde ange-
steckt werden könnten. Viele trauen 
sich nicht mehr, unter die Leute zu ge-
hen. 
Es zeigt sich aber eindeutig, dass gerade 
in dieser Pandemie alle Sehnsucht ha-
ben nach Zusammenhalt in der Familie 

und im Freundeskreis. Die Botschaft 
von Weihnachten wäre in diesem Fall 
eine Inspiration, wie man mit sich und 
mit den anderen in dieser schwierigen 
Zeit umgehen soll. 
Das Weihnachtskind Jesus Christus trat 
in die zerrissene Welt ein, um die zer-
rissene Menschheit menschlich zu ma-
chen. Er nahm das Risiko auf sich, 
Mensch zu werden. Dies hat er getan, 
weil jedes Leben für ihn unendlich 
wertvoll ist. Jedes (Todes-)Opfer auf-
grund der Verantwortungslosigkeit ist 
für ihn zu viel. Und mit seiner Mensch-
werdung will er jede und jeden in die 
Pflicht nehmen, für jedes Leben Ver-
antwortung zu übernehmen. Seit sei-
ner Geburt begegnete er jedem Men-
schen menschlich, auch jenen, die ge-
gen ihn waren. Diese Pandemie ist also 
kein Grund, dass die Gesellschaft sich 
spaltet oder auseinanderreisst. Alle wä-
ren fähig, die Herausforderungen die-
ser Corona-Pandemie zu meistern. Alle 
wären fähig, den Beitrag zur Eindäm-
mung der Pandemie und letztlich zum 
Frieden unter den Menschen zu leisten.
� Adolf Büttiker

PA S T O R A L R A U M

Kollekten
Wochenende: 15./16. Januar
Wir nehmen die Kollekte für die Aktion 
Neustart Basel auf. Der Verein für Be-
währungs- und Sanierungshilfe für 
Straffällige ist eine Beratungsstelle für 
straffällige Menschen und deren Ange-
hörige. Sie bietet Unterstützung bei  
der Wiedereingliederung in die Gesell-
schaft. Die Beratungsstelle wird vom 
Verein Neustart getragen, der sich seit 
1975 in der Straffälligenhilfe engagiert. 
Neustart ist politisch und konfessionell 
neutral. 
Wochenende 22./23. Januar
Die Kollekte ist für das Kollegium St-
Charles in Pruntrut. Eine zeitgemässe 
Bildung auf christlicher Grundlage 
bleibt eine Investition in die Zukunft. 
Als christliche Privatschule wirkt das 
Kollegium St-Charles über die Sprach-
grenze hinaus.

Familiengottesdienst mit den  
Erstkommunionkinder
Am Samstag, 22. Januar, findet um 
18.30 Uhr in Blauen ein Familiengottes-
dienst zum Thema «Brot» mit den dies-
jährigen Erstkommunionkindern statt. 
Die Kinder setzten sich zuvor mit der 
Besonderheit des Brotes und dessen 

Verbundenheit mit Jesus auseinander. 
Ausserdem erhalten die Kinder die Zu-
taten für ein Brot. Zu Hause werden die 
Kinder damit ein Brot, Brötchen o.ä. 
backen. Im Gottesdienst werden die 
Brote gesegnet und anschliessend an 
die Feier verkauft. Das gesammelte 
Geld wird dann an eine Institution ih-
res Wunsches gespendet, welche wir 
gemeinsam auswählen. Im Voraus dan-
ken wir für Ihre Unterstützung!

Freundschaftsbänder 
Die diesjährigen Erstkommunionkin-
der gehen ihren Weg unter dem Titel 
«Jesus sucht Freunde». In den Kirchen 
Blauen und Grellingen sind sie auf ei-
ner Tafel mit Namen und Foto aufge-
führt. Sie haben Freundschaftsbänder 
gebastelt, welche neben ihrem Foto 

hängen. Jeder Mensch ist einmal auf 
der Suche, vielleicht nach einer Sehn-
sucht oder einer Zugehörigkeit. Diese 
Freundschaftsbänder sind für alle da. 
Wer ein Band eines Kindes auswählt 
und mitnimmt, soll für dieses Kind be-
ten und ihm vielleicht ein Zeichen ge-
ben. Wer eines dieser Bänder besitzt, ist 
auf jeden Fall verbunden mit einem 
Freund. 

Fiire mit de Chliine
Die Daten für das neue Jahr sind be-
kannt.
Herzliche Einladung an alle Familien, 
Eltern, Grosseltern, Tanten, Göttis, 
Nachbarn … mit Kindern vom Baby bis 
zur zweiten Klasse.
Während ca. 30 Minuten erleben Sie 
mit Ihren Kindern:

– �eine biblische oder eine andere  
Geschichte

– gemeinsames Singen
– gemeinsames Beten
– �nach der Feier ein gemütliches  

Miteinander beim Apéro.
Wir treffen uns jeweils um 11 Uhr und 
zwar am:
30. Januar in Grellingen
3. April in Blauen
19. Juni in Dittingen
25. September in Nenzlingen
20. November in Zwingen
Wir freuen uns auf Gross und Klein

Das Team Fiire mit de Chliine 

Sieben Wochen leichter
Nutzen Sie die sieben Wochen der Fas-
tenzeit von Aschermittwoch bis Ostern 
für sich selbst und für einander. Es geht 
dabei um leicht-sinnliche Impulse und 
Gesprächsanregungen für die Partner-
schaft. 
Neu ist in diesem Jahr, dass es zusätz-
lich zur Aktion für Paare auch eine Ak-
tion für Familien gibt.
Nach der Anmeldung erhalten Sie kos-
tenfrei wöchentlich eine Nachricht mit 
Anregungen für die Partnerschaft oder 
Familie. Sie erhalten die Impulse kos-
tenfrei per E-Mail oder per Link auf Ihr 
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Smartphone. Weitere Informationen 
und Anmeldung unter:
www.7wochenleichter.de für Paare und 
www.elternbriefe.de/7wochen für Fa-
milien.

Schutzmassnahmen für Gottesdienste
In unserem ganzen Pastoralraum bie-
ten wir Gottesdienste ohne Zertifikats-
pflicht an. Maximale Teilnehmerzahl 
inkl. Mitwirkende ist bei 50 Personen. 
Es gelten zudem für alle Gottesdienste 
und Veranstaltungen: Maskenpflicht, 
Präsenzliste, sowie Abstand und Hände 
desinfizieren. Des Weiteren gelten die 
Schutzmassnahmen des BAG und des 
Bistums Basel. 

Bibliothek im Pfarrhaus
Öffnungszeiten: Am 1. Samstag im Mo-
nat von 10 bis 12 Uhr.

Gedanken des ehm. Pfarrers Franz 
Kuhn: «Wir hängen dazwischen»
Wir hängen dazwischen. Nicht sehr an-
genehm, wie man aus Erfahrung weiss. 

Wir wollen zu Hause sein, auch im neu-
en Jahr. Ich erfahre das auch als alter 
Seelsorger mit 90 Jahren. Wir Alten 
hätten viel zu erzählen.
Von Ulrich Schaffer ist vor Jahren ein 
Büchlein mit dem Titel: «Neues umar-
men», erschienen. Der Untertitel lautet: 
«Für die Mutigen, die ihren Weg su-
chen». Viele alte Menschen, Frauen und 
Männer, sind resigniert, haben den Mut 
zu einem neuen Aufbruch verloren, 
sind zum Teil aus der Kirche ausgestie-
gen, statt eingestiegen. Immer wieder 
kommen mir die Jünger von Emmaus 
in den Sinn. Sie sind mit der Behand-
lung der eigenen Wunden vollauf be-
schäftigt, blind für die «Zeichen der 
Zeit» gehen sie den Weg und übersehen 
den, den wir heute dringendst bitten 
müssten: «Herr, bleib bei uns, denn es 
wird Abend». An Ihm kommen wir 
nicht vorbei, wenn wir die «Kirche» le-
bendig erhalten wollen.
Wir können unsere Fragen und Proble-
me nicht alleine mit neuen Methoden 

beantworten, sondern brauchen eine 
gesunde Spiritualität, die genährt wird 
durch den, der uns mit dem Wort und 
dem Brot des Lebens stärkt, Jesus Chris-
tus.
Im Gedicht von Ulrich Schaffer «Wir 
hängen dazwischen» spüre ich eine 
Kraft, ich spüre den Heiligen Geist, der 
mir sagt: Fürchte dich nicht, das Dazwi-
schenhängen ist auch eine Form von 
Glauben.
Da gibt es ein Lied, das wir oft singen: 
«Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt, 
fährt durch das Meer der Zeit». Dieses 
Lied singe ich im Moment lieber, als das 
altvertraute «Ein Haus voll Glorie 
schauet, weit über alle Land.» Es passt 
auch für unsere Situation in den Pfar-
reien. 
Die Kirche ist ein altes Schiff und hat 
schon viele Stürme erlebt. Jetzt sind wir 
wieder auf stürmischer See. Wenn ich 
mich umsehe, dann sehe ich viele 
Schiffe, und alle Schiffe zusammen sind 
eine riesige Flotte, und das nennt man 
Christentum, Weltkirche. Wir haben ei-
ne wertvolle Fracht, «die frohmachende 
Botschaft Jesus Christi». Eine Botschaft, 
die wir ins kommende Jahrtausend tra-
gen müssen, mit allen Mitchristen und 
allen Menschen, die Gott suchen, getra-
gen von einem Glauben der uns stärkt, 
weil Gott mit uns ist. 
Den freudigen erlösenden Ruf «Land in 
Sicht» hört man nicht, wenn man «da-
zwischen» ist. Auf einem Schiff haben 
Baupläne nicht erste Priorität, sondern 
auf einem Schiff muüssen uns die Fra-
gen beschäftigen, «Wer macht was?» 
und «Wie kommen wir ans Ziel?». 
Wir dürfen uns nicht in die Architektur 
des Schiffes verlieben, sondern in die 
Frage: «Wer gibt uns die Kraft, diese 
Fahrt durchzustehen?» Es gibt auf die-
sem Schiff Menschen, die schauen stän-
dig zurück und klammern sich voller 
Angst an ein Kirchenbild, das vergan-
gen ist und verpassen das «Jetzt» auf 
dem Schiff. Die andern, die träumen 
nur noch vom Ziel und wie das einmal 
ist und sein könnte und verpassen 
ebenfalls das «Jetzt». Es ist schwer Men-
schen zu finden, die in diesem «Dazwi-
schensein» eine Form von Glauben fin-
den, gemäss dem Wort: «Zur Zeit der 
Gnade erhöre ich dich, am Tag der Ret-
tung helfe ich dir. Jetzt ist sie da, die Zeit 
der Gnade, jetzt ist er da, der Tag der 
Rettung» (2 Kor 6,2). Die Rettung be-
steht darin, dass wir jetzt auf dem Schiff 
das Richtige tun. Das Morgen liegt in 
Gottes Hand und das Vergangene auch. 
� Franz Kuhn

Dittingen
Bibellesen in Gemeinschaft
Sonntag, 16. Januar, um 10.00 Uhr in 
der Kirche Dittingen.

Die Nathanparabel
Zu meinen Lieblingstexten im Alten 
Testament gehört die Nathanparabel 
aus 2 Samuel 12,1–24. 
Der Prophet Nathan erzählt dem König 
David die Geschichte von dem reichen 
Mann, der für ein Gastmahl einem ar-
men Mann sein einziges, geliebtes 
Schaf entreisst, da er keines von seinen 
eigenen hergeben will. Eine Geschichte 
über Machtmissbrauch aus niederen 
Motiven. David gerät über diese Unge-
rechtigkeit in grossen Zorn. 
Doch Nathan sagt: «Du bist der Mann!» 
Die Unerschrockenheit des Propheten 
fruchtet. David erkennt sein Unrecht 
und ändert sein Leben. 
Für mich ist die Nathanparabel ein 
Hoffnungstext, der daran erinnert: Es 
gibt mutige Menschen, die den Mächti-
gen ins Gewissen reden. 
Und es gibt Mächtige, die den Mut ha-
ben, sich solche Worte zu Herzen zu 
nehmen.

Landesbischof Dr. Heinrich Bedford-Strohm, 
Ratsvorsitzender der EKD
Aus «Bibel heute» Nr. 225

Pastoralraum am Blauen
Kirchweg 4 
4222 Zwingen
Tel. 061 761 61 71 
www.kircheamblauen.ch

Notfall-Telefon
Tel. 077 436 34 40

Sekretariat
Patricia Schumacher 
Tel. 061 761 61 71
sekretariat@kircheamblauen.ch
Di bis Do 9.00 bis 11.00 Uhr 
Di Nachmittag: 14.00 bis 15.30 Uhr 
Fr 10.00 bis 11.00 Uhr

Seelsorgeteam
Albert Dani 
Pastoralraumleiter
Tel. 061 763 91 28
albert.dani@kircheamblauen.ch
Adolf Büttiker Sanar 
Leitender Priester
Tel. 061 763 91 27
adolf.buettiker@kircheamblauen.ch
Marion Scalinci-Ackermann  
Religionspädagogin
Tel. 061 763 91 30
marion.scalinci-  
ackermann@kircheamblauen.ch
Mo bis Mi 8.00 bis 10.00 und  
14.00 bis 16.00 Uhr

A G E N D A

BLAUEN
2. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 16. Januar
	 9.30	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Albert Dani
3. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 22. Januar
18.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-
gedächtnis für Gaston und Ma-
rie Borruat-Fuchs. Gedächtnis 
für Irene und Markus Borruat

Freitag, 28. Januar
	 9.00	 Rosenkranzgebet, anschlies-

send Gottesdienst mit Eucha
ristiefeier mit Adolf Büttiker

DITTINGEN
2. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 16. Januar
10.00	 Gemeinsames Bibellesen �

in der Kirche
3. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 23. Januar
	 9.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker
Donnerstag, 27. Januar
	 9.00	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Albert Dani

GRELLINGEN
Mittwoch, 19. Januar
	 9.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker

3. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 22. Januar
17.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker

NENZLINGEN
2. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 16. Januar
10.45	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Albert Dani. Jahresge-
dächtnis für Ernst Mendelin-
Cueni. Gedächtnis für Judith 
und Heinz Schmidlin-Mendelin; 
Albert und Rosa Stress-Meier; 
Hans Stress-Mendelin; Rösli 
Mendelin-Cueni

Freitag, 21. Januar
	 9.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker

ZWINGEN
2. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 15. Januar
17.00	 Gottesdient mit Kommunion

feier mit Albert Dani
3. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 23. Januar
10.45	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-
gedächtnis für Olga Bouquet-
Stegmüller; Thekla Borer-Anklin

Mittwoch, 26. Januar
	 9.30	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Albert Dani
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Glückwünsche zum Geburtstag
Margrith Eggenschwiler Bühlmann  
feiert am 21. Januar ihren 80. Geburts-
tag.
Am 27. Januar kann Klara Schweizer-
Henz auf 90 Lebensjahre zurückbli-
cken.
Wir gratulieren den beiden Jubilarin-
nen ganz herzlich zu ihrem Freudentag 
und wünschen ihnen und ihren Famili-
en alles Gute, Gottes Segen, viel Glück 
und Gesundheit.

Kollekten November und Dezember
1.11. Verpflichtungen der Pfarrei � 132.20
7.11. Kirchenbauhilfe des Bistums 
Basel � 38.—
14.11. Verein Laufehuus � 118.30
21.11. Pastorale Anliegen des 
Bischofs � 40.90
27.11. Universität Freiburg � 44.90
5.12. Elisabethenwerk � 39.10
18.12. Kloster Namen Jesu � 51.—
24.12. Kinderspital Bethlehem � 217.25
Antoniuskasse Oktober bis 
Dezember � 300.70
Herzlichen Dank für Ihre Spenden.

Zögere nie, wenn es gilt, Gutes zu tun.
Aus Japan

Bärschwil

A G E N D A

Donnerstag, 20. Januar
18.30	 Rosenkranzgebet
19.00	 Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Gschwind
Samstag, 22. Januar
3. Sonntag im Jahreskreis
19.00	 Eucharistiefeier mit Pfarrer An-

dreas Gschwind. Jahrzeitmesse 
für Basil und Bertha Meier-
Meier, Hanni Siegrist-Meier und 
Kurth Siegrist, Gertrud Chèvre-
Meier, Annelise Venzin-Meier, 
Anton Meier-Jermann; Emil 
und Olga Fringeli-Flury; Emil 
und Sophie Meier-Heizmann 
und verstorbene Angehörige; 
Oskar und Marie Müller-Meier 
und Ida Müller; Leo und Klara 
Schnell-Meier und Guido 
Schnell. Kollekte für das Kolle-
gium St-Charles in Pruntrut

Sonntag, 30. Januar
4. Sonntag im Jahreskreis
	 8.45	 Eucharistiefeier mit Austeilung 

des Blasiussegen mit Pfarrer 
Andreas Gschwind. Jahrzeit-
messe für Pfarrer Hugo Mösch; 
Willi und Klara Bracher-Henz; 
alle Verstorbenen des Jahr-
gangs 1922; Roland Bracher-
Stebler. Kollekte für die regio-
nalen Caritas-Stellen

PA S T O R A L R A U M  T H I E R S T E I N
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e Hauskommunion
Am Dienstag, 25. Januar, bringt Ihnen 
Carmen Stark-Saner, Pfarreiseelsorge-
rin i.A. die Hauskommunion. Die Pfarr-
eiseelsorgerin besucht Sie gerne zwi-
schen 13.30 und 17.30 Uhr. Bitte melden 
Sie sich beim Pfarreisekretariat Bein-
wil, wenn Sie die Hauskommunion 
wünschen. Carmen Stark-Saner freut 
sich, Sie kennenlernen zu dürfen. 

Gottesdienst vom 16. Januar
Bitte beachten Sie die Gottesdienstzeit. 
Die Eucharistiefeier beginnt bereits um 
8.45 Uhr. In diesem Jahr sind die Got-
tesdienstzeiten sonntags um 8.45 oder 
um 10.30 Uhr.

Kollekten von Oktober und November
2.10. Diöz. Kollekte für finanzielle Härte-
fälle Fr. 68.65, 10.10. Kinder- und Jugend-
heim Laufen Fr. 36.45, 16.10. Schweiz. Ca-
ritasaktion der Blinden Fr. 151.–, 24.10. 
Solidaritätsfonds der Weltkirche Fr. 
76.30, 30.10. Geistl. Begleitung der zuk. 
Seelsorger/innen, 1.11. Antoniushaus Fr. 
219.30, 7.11. Kirchenbauhilfe des Bistums 
Basel Fr. 69.–, Pastorale Anliegen des Bi-
schofs Fr. 18.80, 20.11. Schweiz. evangeli-
sche Allianz Fr. 46.50, 28.11. Universität 
Freiburg Fr. 50.–. Vielen Dank für die 
Spenden.

Beinwil

A G E N D A
Sonntag, 16. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
	 8.45	 Eucharistiefeier mit Pfarrer 

Bernhard Schibli. Jahrzeit für 
Emil Bühler-Roth, Hermann 
Baschung, Josef und Anna �
Borer-Vögtlin, Gedächtnismes-
se für Sophie Bühler-Roth. �
Ministranten: Julian und Yanic�
Kollekte: Kloster Mariastein

Samstag, 22. Januar
Hl. Vinzenz, Gemeindefeiertag
3. Sonntag im Jahreskreis
10.30 	Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Gschwind. Jahrzeit 
für Geschwister Albert und �
Josefine Ankli, Robert Bader-
Ackermann. Ministranten: �
Larissa und Damian. Kollekte: 
Kollegium St-Charles Pruntrut

Pastoralraum

Ökumenische Einheitswoche  
der Christen
Liebe Pastoralraumangehörige
An diesem Ort würden wohl die meis-
ten von uns gerne sein. Und was für ei-
ne Aussicht!
Es handelt sich auf dem Bild um ein or-
thodoxes Kirchlein in Griechenland. In 
Beinwil lebt eine orthodoxe Gemein-
schaft. Die Mönche freuen sich über 
Besuch und zeigen gerne die Kapelle 
mit der Ikonostase (Wand mit den Iko-
nen).
An den Sonntagen nehmen regelmäs-
sig viele Menschen teil, die von weither 
kommen. 
Die Aussicht auf die Ökumene mit der 
orthodoxen Kirche ist leider weniger 
schön. Eine Annäherung ist nicht ein-
fach. Kürzlich wollte Papst Franziskus 
einen ökumenischen Gottesdienst mit 
den Orthodoxen feiern. Das wurde ihm 
nicht gestattet. Es zeigt die schmerzli-
che Trennung, die immer noch besteht 
nach über 1000 Jahren! 
Wir feiern aber wieder gemeinsam ei-
nen Gottesdienst mit unseren refor-
mierten Mitchristen am Sonntag, 23. 
Januar, um 10.30 Uhr in der kath. Kir-
che in Breitenbach und freuen uns auf 
Ihre Teilnahme. 
Beten wir um die Einheit aller Christen 
und Christinnen!

Pfr. Andreas Gschwind

Pastoralraumleitung
Andreas Gschwind
Pastoralraumpfarrer
Bodenackerstrasse 3
4226 Breitenbach
Tel. 061 781 11 54
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Sekretariat 
Yolanda Hiestand
pfarramt@kath-breitenbach.ch 

Katholisches Pfarramt/  
Pfarreisekretariat, Petra Christ-Blom
Passwangstrasse 274, 4229 Beinwil
Tel. 061 791 15 12, fam.christ@ambonet.ch

Pfarradministrator, Andreas Gschwind
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch

Sekretariat
Monika Henz-Erni 
Telefon 061 761 33 18
pfarramt.baerschwil@gmx.ch

Pfarreileitung
Andreas Gschwind, Pfarrer
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch
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Selbstverständlichkeiten

Kinder können über so manches stau-
nen, das uns Erwachsene nicht berührt 
– weil wir eben bereits vieles kennen 
und deshalb nicht mehr näher betrach-
ten oder hinterfragen. 
Ein Mann sitzt mit seinem 17-jährigen 
Sohn im Zug. Mit grossen Augen schaut 
der junge Mann aus dem Fenster und 
fragt: «Papa, ist das eine Kuh?» Der Vater 
lächelt und antwortet: «Ja, mein Sohn.» 
Aufgeregt spricht der Junge weiter: «Pa-
pa, diese Blume ist eine Sonnenblume, 
oder?» Die Antwort lautet wieder: «Ja, 
mein Sohn.» Viele weitere Fragen fol-
gen: «Papa, ist das ein Lastwagen? … ei-
ne Tanne? … ein Hubschrauber? … ein 
hoher Berg …?» Stets folgt dieselbe Ant-
wort: «Ja, mein Sohn.» Zwischendurch 
zeigt der Vater in eine Richtung und 
sagt: «Schau, mein Sohn, der Vogel ist 
ein Bussard, dieser Baum ist eine Eiche 
und dort ist ein Rapsfeld». Ein Fahrgast, 
der den beiden gegenübersitzt, spricht 

den Vater nach einer Weile an: «Bei al-
lem Respekt, das Verhalten Ihres Soh-
nes ist doch sehr merkwürdig.» Ge-
spreizt weist er ihn darauf hin, dass es 
heutzutage doch sehr gute Kliniken für 
Fälle «wie diesen» gäbe und die Medizin 
in alle Richtungen grosse Fortschritte 
mache. Der Vater unterbricht ihn. «Wie 
recht Sie doch haben!», ruft er und fährt 
freundlich fort: «Von solch einer Fach-
klinik kommen wir gerade. Mein Sohn 
hat vor zwölf Jahren sein Augenlicht 
verloren und kann seit wenigen Tagen 
wieder sehen.» Sichtlich beschämt 
senkt der Mann den Blick. 
«Junger Mann, ich muss mich bei Ih-
nen entschuldigen.» Und nach einer 
Pause sagt er noch: «Und ich möchte 
mich bei Ihnen bedanken. Sie haben 
mir eben aufgezeigt, dass ich vieles 
Wertvolle im Leben gar nicht mehr 
wahrnehme, weil ich es für selbstver-
ständlich gehalten habe.»� Gisela Rieger

Breitenbach-Fehren-Schindelboden

PA S T O R A L R A U M  T H I E R S T E I N
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Neue Gottesdienstzeiten
Bitte beachten Sie, dass im ganzem Pas-
toralraum die Gottesdienstzeiten geän-
dert wurden auf das Jahr 2022.

Abschied 
Am 31. Dezember mussten wir Ab-
schied nehmen von Romeo Jäggi- 
Meier, geboren 9.4.1930 die Beisetzung 
fand im engsten Familienkreis statt. 
Ebenso am 31. Dezember ging Manuel 
Trillo Trasmonte, geboren am 1.5.1952, 
von uns. 
Wir entbieten den Angehörigen unser 
Herzlichstes Beileid und wünschen ih-
nen viel Kraft in dieser Zeit.

Kollekte
«Kirche in Not (ACN)» ist ein internatio-
nales katholisches Hilfswerk päpstli-
chen Rechts, das 1947 von Pater Weren-
fried van Straaten (Speckpater) als 
«Ostpriesterhilfe» gegründet wurde. Es 
steht mit Informationstätigkeit, Gebet 
und Projektarbeit für bedrängte und 
Not leidende Christen in rund 150 Län-
dern ein. Seine Projekte sind aus-
schliesslich privat finanziert. 

Kollegium St-Charles in Pruntrut
Eine zeitgemässe Bildung auf christli-
cher Grundlage bleibt eine Investition 
in die Zukunft. 
Als christliche Privatschule wirkt das 
Kollegium St-Charles über die Sprach-
grenze hinaus. 
Eine grosszügige Gabe anerkennt und 
fördert die Weitergabe von Glauben 
und kulturellen Werten an die kom-
mende Generation. 

Wöchentliches Rosenkranzgebet 
Ab 5. Januar findet am Mittwoch um 
15.00 Uhr der Barmherzigkeitsrosen-

kranz statt. Ebenfalls findet ab Januar 
wöchentlich am Freitag um 17.00 Uhr 
ein Rosenkranzgebet statt. 

Kinderfiir zu Gefühlen
Am Freitag, 21. Januar, um 15.00 Uhr in 
Breitenbach und am Freitag, 28. Januar, 
um 15.00 Uhr in Fehren finden die bei-
den nächsten Kinderfiire jeweils zum 
Thema «Gefühle» statt. 
Wir hören in der Kirche eine Geschich-
te, wie uns unsere Gefühle im Alltag 
begleiten, und werden anschliessend 
das Gehörte mit einer Bastelarbeit ver-
arbeiten. 
Natürlich gehört auch wieder ein Znüni 
dazu. Das Kinderfiirteam freut sich auf 
euch. 
Bitte, liebe Erwachsene, tragt eine Mas-
ke.

Firmblock
Wir treffen uns am Samstag, 22. Januar, 
von 8.00 bis 13.00 Uhr zum Firmblock. 

Einstellhallenplatz zu vermieten 
In unserer Einstellhalle an der Boden-
ackerstrasse 3 vermieten wir einen Au-
toabstellplatz. Miete Fr. 120.– p.Mt. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte beim 
Pfarramt unter der Telefonnummer 061 
781 11 54.

Weisheit der Woche
Ich ermahne euch aber, Brüder und 
Schwestern, im Namen unseres Herrn 
Jesus Christus, dass ihr alle mit einer 
Stimme redet; und lasst keine Spaltun-
gen unter euch sein, sondern haltet an-
einander fest in einem Sinn und in ei-
ner Meinung.�  1 Korinther 1,10

A G E N D A

BREITENBACH

* �Zertifikatspflicht 2G und Masken-
pflicht

+  �ohne Zertifikat, Maskenpflicht, �
max. 50 Personen, Erfassung der 
Kontaktdaten 

Sonntag, 16. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
*10.30		� Eucharistiefeier mit Pfr. B. 

Schibli, Jahrzeit für Walter 
Wyss-Bruchlen. Minis: Nelli 
Drovedelic, Miryam Roma�
Kollekte für die Kirche in Not

Mittwoch, 19. Januar
  +8.30		Eucharistiefeier
+15.00		Barmh. Rosenkranz 
Freitag, 21. Januar
   15.00		Kinderfiir «Gefühle»
+16.00		Anbetung 
+17.00		Rosenkranz
+17.30 	Beichte
+18.00		Eucharistiefeier
Samstag, 22. Januar
	 8.00	Firmlektion 
Sonntag, 23. Januar
3. Sonntag im Jahreskreis
*10.30		Ökum. Gottesdienst 
		 Kollekte für St-Charles 

+11.30		Tauffeier für Leano Antonello 	
		 Karrer
Mittwoch, 25. Januar
	 +8.30	Eucharistiefeier
+15.00		Barmh. Rosenkranz
Freitag, 28. Januar 
+17.00		Rosenkranz
+18.00		Wortgottesfeier mit Kommu-	
		 nion

FEHREN
Donnerstag, 20. Januar
 +8.30		Eucharistiefeier
Freitag, 28. Januar
  15.00		Kinderfiir «Gefühle»
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Katholisches Pfarramt/ 
Pfarreisekretariat
Bodenackerstrasse 3
4226 Breitenbach
Tel. 061 781 11 54
pfarramt@kath-breitenbach.ch
www.kath-breitenbach.ch

Sekretariat 
Yolanda Hiestand

Pfarreileitung
Andreas Gschwind 
Pfarrer
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch

Marion Scalinci-Ackermann  
Religionspädagogin
marion.ackermann@kath-breitenbach.ch
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Patrozinium 18. Januar

Kathedra Petri (volkstümlich auch Petri 
Stuhlfeier) erinnert an die Berufung 
des Apostels Petrus zum Lehramt in der 
Kirche, seine Übernahme des römi-
schen Bischofsstuhls (Kathedra). 
«Jesus sagte zu ihm: … Ich aber sage dir: 
Du bist Petrus und auf diesen Felsen 
werde ich meine Kirche bauen und die 
Mächte der Unterwelt werden sie nicht 
überwältigen. Ich werde dir die Schlüs-
sel des Himmelreichs geben; was du auf 
Erden binden wirst, das wird auch im 
Himmel gebunden sein, und was du auf 
Erden lösen wirst, das wird auch im 
Himmel gelöst sein.»� Mt 16,17–19 EU
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M I T T E I L U N G E N 

Wir mussten Abschied nehmen
Um die Weihnachtstage sind Peter Sa-
ner-Bracher und Bruno Studer von uns 
gegangen. An Silvester verstarb Diet-
rich Borer-Stebler, und am 2. Januar 
wurde Nadine Saner Meury in den ewi-
gen Frieden abberufen.
Gott schenke ihnen allen die ewige Ru-
he, und das ewige Licht leuchte ihnen. 
Den Hinterbliebenen entbieten wir un-
sere herzliche Anteilnahme und viel 
Kraft.

Pfarreichronik
Im vergangenen Jahr wurden aus unse-
rer Pfarrei 4 Kinder getauft (1 Knabe 
und 3 Mädchen). 13 Kinder empfingen 
die erste heilige Kommunion. 12 Ju-
gendliche wurden gefirmt. Aus unserer 
Pfarrei wurden 3 Frauen und 8 Männer 
in den ewigen Frieden abberufen. Allen 
Pfarreiangehörigen gute Gesundheit 
und Gottes reichen Segen!

Seniorengruppe/Mittwochskaffee
Wie wir täglich aus den Medien erfah-
ren, sind die Fallzahlen der täglichen 
Ansteckungen am Steigen. 
Daher erachten wir die Durchführung 
eines Seniorennachmittags wie auch 
eines Mittwochskaffees nicht für sinn-
voll. 
Wir werden vorläufig auf diese Anlässe 
verzichten, bis sich die Lage endlich 
wieder etwas beruhigt hat. Vielen Dank 
für Ihr Verständnis.
Wir wünschen allen ganz gute Gesund-
heit und hoffentlich bis bald.

Die Organisatorinnen

Opferergebnisse Dezember
Beerdigungsopfer 2. Halbjahr	�  1209.30
Eminado Solidarität	�  521.50
Werke Pfr. Kobor 		�   292.—
Ärzte ohne Grenzen	  � 55.85

Kinderspital Bethlehem	�  277.95
Antoniusbrotkässeli	� 191.10
Kerzenkasse		�   835.30
Friedenslicht		�   340.—
Ein herzliches Vergeltsgott.

Büsserach

A G E N D A

2. Sonntag im Jahreskreis 
Sonntag, 16. Januar
10.30	 Eucharistiefeier zum Patrozini-

um mit Bischofsvikar Georges 
Schwickerath, Opfer für Kin-
der- und Jugendheim Laufen, 
Jahrzeit für Ida und Alois 
Schwarb-Jeker

Montag, 17. Januar
19.00 	Rosenkranz
Mittwoch, 19. Januar
	 8.30	 Wochenmesse mit em. Pfr. 

Bruno Stöckli
3. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 23. Januar
	 9.00	 Eucharistiefeier mit Georges 

Schwickerath, Opfer für �
Kollegium St-Charles in Prun-
trut, Jahrzeit für alle im Januar 
verstorbenen Pfarreiange
hörigen

Montag, 24. Januar
19.00 	Rosenkranz
Samstag, 29. Januar
18.00	 Eucharistiefeier

PA S T O R A L R A U M  T H I E R S T E I N

Erschwil
M I T T E I L U N G E N

Trauer in der Gemeinde
Am 27. Dezember ist Jost Wasmer-Bo-
rer, am 30. Dezember ist Nelly Cueny-
Hürzeler und am 5. Januar ist Elisabe-
tha Sutter-Neuschwander von uns ge-
gangen. 
Der Herr schenke ihnen die ewige Ruhe 
und den ewigen Frieden. 
Wir entbieten den Angehörigen unser 
herzlichstes Beileid und möge Gott sie 
trösten, begleiten und stärken in der 
Trauerzeit.

Kinderweihnachten
Zum Bedauern von vielen Kindern durf-
te das Krippenspiel in der Messe an Kin-
derweihnachten nicht aufgeführt wer-
den. Wir danken Pfr. Bruno Stöckli und 
unserer Katechetin Antoinette Aerni 
gleichwohl für den sehr schönen Gottes-
dienst. Die anwesenden Kinder haben 
das folgende, wunderschöne Lied ge-
sungen: 

Mögen Engel dich begleiten  
auf dem Weg, der vor dir liegt.
Mögen sie dir immer zeigen,  
dass dich Gott unendlich liebt.

Ihre Worte wolln erhellen  
deinen Tag und deine Nacht.
Dass sie hinter dich sich stellen, 
lässt dich spüren Gottes Macht.
Ihre Hände werden halten,  
wenn ins Stolpern du gerätst.
Manchmal werden sie sie falten,  
wo du in Gefahren schwebst.

Ihre Füsse wirst du sehen  
in den Spuren neben dir.
Sei getrost auf deinen Wegen,  
öffne deine Herzenstür.
Flügel müssen sie nicht haben,  
nur ein freundliches Gesicht,
dass du weisst, du bist getragen,  
in die Irre gehst du nicht.

Du sollst nicht alleine gehen,  
wir sind alle für dich da.
Wolln als Engel zu dir stehen,  
sagen zu dir alle: Ja!
Mögen Engel dich begleiten  
auf dem Weg, der vor dir liegt.
Mögen sie dir immer zeigen,  
dass dich Gott unendlich liebt.

A G E N D A

Sonntag, 16. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
	 9.00	 Eucharistiefeier mit Bischofs

vikar Georges Schwickerath. 
Gedächtnis für verstorbene 
Angehörige, verstorbenen �
Vater. Opfer für Kinder- und �
Jugendheim Laufen. Musikali-
sche Begleitung Yuliya Voigt

Mittwoch, 19. Januar
	 8.30	 Rosenkranzgebet
Sonntag, 23. Januar
Bekehrung des Apostels Paulus 
Patronstag
	10.30	 Eucharistiefeier mit Bischofs

vikar Georges Schwickerath�
Jahrzeit für Maria Borer-Loren-
zi, Klara und Hugo Maier-�
Borer, Paula Hofer-Borer und 
Angehörige�
Opfer für Kollegium St-Charles 
Pruntrut. Musikalische Beglei-
tung Ruedi Limacher und Kurt 
Strübi

Mittwoch, 26. Januar
	 8.30	 Rosenkranzgebet
	 9.00	 Messfeier mit Pfr. Bruno Stöckli
Sonntag, 30. Januar
	 9.30 	Wortgottesdienst mit Anton 

Bitterli

Apostel Paulus in der Kirche  
Erschwil.

Pfarreiverantwortung
Bischofsvikar Georges Schwickerath

Pfarreisekretariat
Schmelzistrasse 35 
4228 Erschwil
Renata Strübi, Tel. 061 781 10 93
pfarramt.erschwil@bluewin.ch
Öffnungszeit: Do 8.00 bis 11.00 Uhr

Pfarreiverantwortung
Bischofsvikar Georges Schwickerath

Pfarreisekretariat
Pfarrgasse 10
4227 Büsserach  
Elisabeth Borer-Meyer, Tel. 061 783 80 91 
pfarramt.buesserach@bluewin.ch
Öffnungszeit: Do 13.30 bis 16.30 Uhr
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Himmelried-Meltingen-Oberkirch
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Corona – unsere Feiern
Maskenpflicht, Kontaktdaten erfassen 
und Abstand halten! Personenzahl be-
schränkt. Die Kirchengrösse bestimmt 
die Anzahl der zugelassenen Besucher.

S E E L S O R G E V E R B A N D

Wochenende 15./16. Januar
Oberkirch, Sonntag, 9 Uhr 
Dreissigster für Irma Gasser-Imark
Jahrzeit für Bernhardine Hänggi-Ab
ächerli
Meltingen, Sonntag, 10.45 Uhr
Jahrzeit für Paolo und Assunta Conoci-
Cardia, Eugen Jeger-Conoci
Opfer: Das Opfer ist für Sofo, den Solida-
ritätsfonds für Mutter und Kind be-
simmt. Der Solidaritätsfonds gewährt 
dringend benötigte Überbrückungshilfe 
an verheiratete und alleinstehende 
Frauen und Mütter jeder Konfessionszu-
gehörigkeit, die durch Schwangerschaft, 
Geburt und/oder Kleinkinderbetreuung 
in finanzielle Not geraten sind. Trotz der 
Mutterschaftsversicherung können jun-
ge Familien durch die Maschen des sozi-
alen Netzes fallen. Danke für Ihre stüt-
zenden Hände.

Wochenende 22./23. Januar
Meltingen, Samstag, 18 Uhr
Jahrzeit für Palma Hänggi-Kissling
Oberkirch, Sonntag, 10.45 Uhr
Dreissigster für Georg Bracher-Groli-
mund und Albert Pflugi-Luterbach
Opfer: Eine zeitgemässe Bildung auf 
christlicher Grundlage bleibt eine In-
vestition in die Zukunft. Als christliche 
Privatschule wirkt das Kollegium St-
Charles in Pruntrut über die Sprach-
grenze hinaus. Eine grosszügige Gabe 
anerkennt und fördert die Weitergabe 

von Glaube und kulturellen Werten an 
die kommende Generation. Herzlichen 
Dank für Ihre Hilfe.

Unsere Opfer im Dezember
Seit der letzten Publikation haben wir 
die folgenden Opfer in Ihrem Namen 
einbezahlt:
Himmelried
5.12. Medico international 44.45, 11.12. 
Sternschnuppe 32.60, 19.12. pro adelphos 
58.45, 24.12. und 26.12. Kinderspital Beth-
lehem 390.50, 31.12. Epiphanie 60.70
Meltingen
4.12. Medico international 73.–, 8.12. 
Hospiz Elias 31.85, 12.12. Sternschnuppe 
32.50, 19.12. pro adelphos 111.50, 25.12. 
Kinderspital Bethlehem 259.80
Oberkirch
5.12. Medico international 40.30, 12.12. 
Sternschnuppe 83.50, 18.12. pro adel-
phos 67.60, 24.12. und 26.12. Kinderspi-
tal Bethlehem 357.90
Herzlichen Dank für Ihre Spenden.

Unsere Jahrzeiten im Februar
Himmelried
Sonntag, 13. Februar, um 10.45 Uhr
Elise und Werner Pflugi-Wiggli
Meltingen
Sonntag, 20. Februar, um 10.45 Uhr
Ida und Hubert Hänggi-Hänggi
Oberkirch
Samstag, 12. Februar, um 18 Uhr
Marie und Xaver Gyr-Hänggi, Ella Steb-
ler-Gasser

Einmal blättern
Die Agenda mit den Gottesdienstzeiten für 
den gesamten Seelsorgeverband und wei-
tere Beiträge finden Sie mit einmal blät-
tern auf der nächsten Seite. 

Grindel

M I T T E I L U N G E N

Vergelts Gott
Allen, die sich im vergangenen Jahr in 
irgendeiner Form für unsere Kirchge-
meinde, die Kirche und für den rei-
bungslosen Ablauf und die Gestaltung 
der Gottesdienste engagiert haben, 
möchten wir unseren herzlichsten 
Dank aussprechen!

Wir freuen uns, dass wir trotz schwieri-
ger Zeiten, weiterhin auf euch alle zäh-
len dürfen: Ihr seid die Besten!

Kirchgemeinde Grindel

Auszug aus der Pfarreistatistik
Am Ende des letzten Jahres zählte un-
sere Kirchgemeinde 249 Seelen:
Zwei Neuzugänge, acht Zuzüger, drei 
Geburten, zwei Austritte, fünf Verstor-
bene und sechs Weggezogene.
Getauft wurden vier Kinder, und eben-
falls vier Kinder feierten die erste heili-
ge Kommunion.
Wir feierten 60 Jahrzeitmessen und 45 
Gedächtnismessen. Mit Kollekten wur-
den Fr. 4030.81 und mit der Antonius-
kasse Fr. 857.95 gesammelt.

Herzlichen Dank für Ihre Spenden 
im Dezember 2021
Begl. zuk. Seelsorger/innen � 82.—
Spitex Thierstein/Dorneckberg � 78.30
Kinderhilfe Bethlehem � 75.40
Für die Auslagen der Pfarrei � 86.80
Antoniuskässeli � 52.05

A G E N D A

Samstag, 15. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
19.00	 Eucharistiefeier mit Pfarrer 

Bernhard Schibli
		  Jahrzeit für Oskar und Lina �

Studer-Borer
		  Gedächtnis für Astrid Borer-�

Hamann
		  Kollekte: Solidaritätsfonds für 

Mutter und Kind
Dienstag, 18. Januar
		  Hauskommunion, Carmen 

Stark-Saner
Donnerstag, 20. Januar
	 9.00	 Eucharistiefeier mit em. Pfarrer 

Bruno Stöckli
Sonntag, 23. Januar
		  Kein Gottesdienst
Donnerstag, 27. Januar
	 9.00	 Eucharistiefeier mit em. Pfarrer 

Bruno Stöckli
Sonntag, 30. Januar
		  Kein Gottesdienst

Die vierte Jahreszeit.

Sekretariat
Patricia Stegmüller
Tel. 061 761 45 18
pfarramt.grindel@ebmnet.ch

Pfarrer
Pfarrer Andreas Gschwind
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch



16 � K i r c h e  h e u t e  4 – 5 / 2 0 22 |  R e g i o n  3  |  L a u f e n t a l ,  D o r n e c k - T h i e r s t e i n

Seelsorgeverband Himmelried-Meltingen-Oberkirch-Nunningen-Zullwil

 

A G E N D A

Samstag, 15. Januar
18.00	 Himmelried, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa
Sonntag, 16. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis 
	 9.00	 Oberkirch, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa mit Dreissigstem 
und Jahrzeit

10.45	 Meltingen, Eucharistiefeier mit 
Pfr. I. Bokwa mit Jahrzeiten

Montag, 17. Januar
19.00	 Himmelried, Rosenkranzgebet
Dienstag, 18. Januar
	 9.00	 Oberkirch, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
Mittwoch, 19. Januar
	 9.00	 Meltingen, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. Bokwa
14.00	 Meltingen, Pfarreiheim, �

Erstkommunionvorbereitung
19.00	 Oberkirch vor der Kirche, �

Rosenkranzgebet mit Weg-
kreuzbegehung

19.30	 Oberkirch, Männerrosenkranz
Donnerstag, 20. Januar
	 9.00	 Nunningen, Dorfkapelle Zähn-

tenschür, Werktagsgottesdienst 
mit Pfr. I. Bokwa

Samstag, 22. Januar
18.00	 Meltingen, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa mit Jahrzeiten
Sonntag, 23. Januar
3. Sonntag im Jahreskreis
	 9.00	 Himmelried, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa 
10.45	 Oberkirch, Eucharistiefeier �

mit Pfr. I. Bokwa mit Dreissigs-
ten

Montag, 24. Januar
19.00	 Himmelried, Rosenkranzgebet
Dienstag, 25. Januar
	 9.00	 Oberkirch, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
19.30	 Zullwil, Dorfkapelle, Bibelabend 

mit Pfr. I. Bokwa zum Thema 
«Reich Gottes»

Mittwoch, 26. Januar
	 9.00	 Meltingen, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. Bokwa
19.00	 Oberkirch vor der Kirche, �

Rosenkranzgebet mit Weg-
kreuzbegehung

19.30	 Oberkirch, Männerrosenkranz
Donnerstag, 27. Januar
	 9.00	 Nunningen, Dorfkapelle Zähn-

tenschür, Werktagsgottesdienst 
mit Pfr. I. Bokwa

Textanfang auf Seite 15!

Gehorsam

Gehorsam. Was für ein unmögliches 
Wort! Heutzutage absolut nicht in. Alle 
wollen frei sein, auch wenn in der Tat 
viele Freiheiten uns genommen wer-
den – und wir können nichts dafür. 
Maria lebte den Gehorsam Gott gegen-
über. Das war für sie so natürlich wie 
atmen. Dem göttlichen Boten, dem Erz-
engel Gabriel hat sie es gesagt: Ich bin 
die Magd des Herrn, mir geschehe nach 
deinem Wort. Nie hat sie gezweifelt, 
dass ihr Sohn der Sohn Gottes sei. Sie 
war sich auch sicher, dass Jesus den 
Willen seines himmlischen Vaters tut. 
Der zwölfjährige Jesus, der im Tempel 
bleibt und mit den Schriftgelehrten ins 
Gespräch kommt, hat den beiden, Ma-
ria und Josef, Sorge und Kummer be-
reitet. Bei dieser Gelegenheit erfahren 
sie aber, dass Jesus den Willen des Va-
ters tut. Und die anderen lehrt, dasselbe 
zu machen. Darum sagte sie zu den Die-

nern in Kana: Was er euch sagt, das tut! 
Die Diener brauchten keine lange Zeit 
zur Überlegung – sie haben den 
Wunsch von Maria sofort erfüllt. Mit 
der zweiten Bitte von Maria hatten sie 
auch keine Mühe – das Wasser, das 
Wein geworden ist, haben sie dem für 
das Festmahl Verantwortlichen ge-
bracht. Maria und die Diener erfüllen 
den Willen Gottes. Sie wissen nicht al-
les, aber sie alle vertrauen Gott. So ge-
schehen Wunder. Und wir? Wir wollen 
gleich alles wissen, aber wirklich alles: 
Warum ist das so und nicht anders? 
Muss es so sein? Warum hat Gott dieses 
oder jenes zugelassen? Uns fehlt nicht 
selten das Gottvertrauen. Die christli-
che Weisheit besteht eben darin, Gott 
voll und ganz zu vertrauen. Alles in sei-
ne Hand zu legen. So erfüllt sich Gehor-
sam. Theorie? Nein! Leben pur. 

Pfr. Ignacy Bokwa
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Sonntag, 20. Februar, um 9 Uhr
Emil Stebler-Hänggi, Berta und Adolf 
Lindenberger-Dietler
Sonntag, 27. Februar, um 10.45 Uhr
Helena und Walter Gasser-Hügli, Lina 
Lutz-Hänggi, Halina Trzeciak-Kluzniak, 
Wanda Kluzniak
Bitte kontaktieren Sie uns, falls das an-
gegebene Datum unpassend sein sollte.

Sternsinger
Ein Segen für Ihr Haus – herzlichen 
Dank, dass Sie die Sternsinger unter-
stützt haben! 
Bei den Kindern und ihren Betreu-
ungsteams bedanken wir uns von Her-
zen. Ihr habt wieder grandiose Arbeit 
geleistet für arme Kinder. Dankeschön!
(Eure Einzahlungen werden wir später 
publizieren.)

Meltingen
Geburtstagswünsche
Am Sonntag, den 23. Januar, darf Paul 
Hänggi-Kissling seinen 91. Geburtstag 
feiern. Wir wünschen dem Jubilar ein 
schönes Fest im Kreise seiner Familie 
und wünschen für die Zukunft alles 
Liebe und Gute.

Oberkirch
Wir mussten Abschied nehmen
Am 23. Dezember wurde Theresia Al-
termatt-Fürer aus Zullwil kurz vor ih-
rem 104. Geburtstag in die ewige Hei-
mat gerufen. 

An Heiligabend folgte ihr Albert Pflugi-
Luterbach aus Nunningen im Alter von 
77 Jahren, und an Silvester folgte ihnen 
Klara Kohler-Borer aus Zullwil im 84. 
Lebensjahr. Wir wünschen den Trauer-
familien viel Kraft und Zuversicht in 
dieser schweren Zeit des Abschieds.

Geburtstagswünsche
Am Dienstag, den 18. Januar, darf Odile 
Lüthi-Capuis ihren 90. Geburtstag fei-
ern. Wir wünschen der Jubilarin ein 
schönes Fest und für die Zukunft nur 
das Beste.

Bibelabend
Am Dienstag, den 25. Januar, befassen 
wir uns mit dem Thema «Reich Gottes». 
Kommen auch Sie und beteiligen Sie 
sich an der Diskussionsrunde mit Pfr. 
Ignacy Bokwa.

Rosenkranzgebet – Wegkreuze
Jeweils am Mittwochabend um 19 Uhr 
versammeln wir uns vor der Kirche 
und beten das Rosenkranzgebet, indem 
wir die Wegkreuze begehen.

Pfarradministrator
Pfarrer Ignacy Bokwa

Allgemeine Anliegen: 
pfarrer.bokwa@bluewin.ch

Seelsorgerische vertrauliche Anliegen: 
ignacybokwa@interia.pl 
Tel. 061 793 03 13
Notfall-Telefon 079 910 58 84

Sekretariat
Renate Hueber-Gasser
Tel. 061 791 03 14, Mo–Fr 9–11 Uhr
pfarramt.oberkirch.so@bluewin.ch
pfarramt.himmel@bluewin.ch 
www.ssv-himmelried-meltingen- 
oberkirch.ch

Sakristan/innen
Himmelried: Konrad Pflugi 
Tel. 061 741 11 18
Meltingen: Doris Spaar-Saner 
Tel. 061 791 09 92
Oberkirch: Gertrud Vögtlin-Jeger 
Tel. 077 447 14 23
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M I T T E I L U N G E N

Wir mussten Abschied nehmen
Am 28. Dezember ist Stefanie Anna Er-
zer-Walchensteiner (geb. 26.12.1932) 
aus Seewen zu ihrem Schöpfer heimge-
kehrt. 
Am 1. Januar ist Gisela Vögtli-Fritsch 
(geb. 6.6.1936) aus Seewen von uns ge-
schieden.
Das ewige Licht leuchte den beiden Ver-
storbenen. Den Angehörigen sprechen 
wir unser tiefes Beileid aus. 

Römisch-kath. Kirchgemeinde Büren 
Einladung zur Budget- und Kirchge-
meindeversammlung
Montag, 24. Januar, 20.00 Uhr im Pfarr-
saal.
Traktanden
1. �Begrüssung und Genehmigung der 

Traktandenliste
2. Wahl der Stimmenzähler
3. �Protokoll der Kirchgemeindever-

sammlung vom 7. Juni 2021
4. �Investitionsrechnung/Kredit Vorpro-

jekt Renovation Pfarrhaus
5. �Budget 2022 

a. Beratung und Genehmigung 
b. Festsetzung Steuerfuss

6. Verschiedenes
Die Unterlagen können am Donnerstag, 
20. Januar 2022, von 19.30 bis 20.00 Uhr 
im Pfarrsaal eingesehen werden.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

 Der Kirchenrat Büren

Ferien Pfr. Maduka
Pfr. Killian Maduka hat noch bis am 3. 
Februar Ferien. Anschliessend wird er 
zehn Tage in Quarantäne verbringen und 
sich vor Arbeitsbeginn am 15. Februar 
einem Coronatest unterziehen. Die Got-
tesdienste unter der Woche fallen aus. 
Am Samstag und Sonntag werden die 

Gottesdienste durch Pfr. Modestus 
Adimekwe zelebriert. Alle Gottesdienste 
vom 1. bis am 13. Februar fallen aus. Für 
Beerdigungen und Notfälle wenden Sie 
sich bitte an Pfr. Ignaci Bokwa, Telefon 
061 791 03 14. Andere Anfragen bitte an 
die Kontaktpersonen der einzelnen Pfar-
reien (siehe Kontaktdaten unten an die-
ser Seite).

Opfer
Am 15./16. Januar geht das Opfer an 
Kinder helfen Kinder Sternsinger.
Am 22./23. Januar wird eine Kollekte 
für den Solidaritätsfonds Mutter und 
Kind aufgenommen.

Seelsorgeverband Büren-St. Pantaleon-Nuglar-Seewen

 

Ein neues Jahr

Schon wieder ein neues Jahr – die Zeit 
verrinnt wie Sand zwischen den Fin-
gern. Wir können Sie nicht festhalten, 
so gerne wir es manchmal auch möch-
ten – zumindest, wenn es die schönen 
Momente im Leben sind. Doch wir wis-
sen: Es geht nicht. So wie das Jahr 2021 
vergangen ist, so vergeht die Zeit, die 
wir zum Leben haben. – Wie nutze ich 
meine Zeit? 
Auf vieles habe ich keinen Einfluss. 
Auch das neue Jahr wird vielen Men-
schen, ob sie es begrüssen oder nicht, 
Veränderungen bringen: Wir spüren, 
dass wir unsere Zeit gar nicht immer 
gestalten können; wir werden be-
stimmt und gestaltet. 
In der Corona-Pandemie-Zeit werden 
unterschiedliche Sichtweisen und 
Empfindungen deutlich. Unterschied-
liche Perspektiven bedeuten, dass man 
auf dasselbe blickt, aber nicht dasselbe 
sieht. Wir möchten nicht in Zwietracht 
geraten, nur weil wir unterschiedliche 
Standpunkte haben – ganz im Gegen-
teil. Nur zusammen können wir das 
ganze Bild sehen. Es ist nicht einfach, 
wenn wir uns in unterschiedliche La-

ger aufspalten; insbesondere kann es 
sehr schmerzhaft sein zu sehen, dass 
eine Freundschaft wegen Corona bzw. 
der Meinung darüber in Gefahr ist. In 
dieser Zeit müssen wir auf vieles ver-
zichten, im privaten, gesellschaftlichen 
und religiösen Leben. Wichtig ist, 
Rücksicht auf den Nächsten zu neh-
men und jedem mit Würde zu begeg-
nen.
Was uns bleibt ist die Hoffnung. Dazu 
schreibt Rainer Maria Rilke in seinem 
Gedicht «Über die Geduld» Folgendes:
Man muss Geduld haben
mit dem Ungelösten im Herzen,
und versuchen, die Fragen selber lieb zu 
haben, wie verschlossene Stuben,
und wie Bücher, die in einer sehr  
fremden Sprache geschrieben sind.
Es handelt sich darum, alles zu leben.
Wenn man die Fragen lebt,  
lebt man vielleicht allmählich,  
ohne es zu merken,  
eines fremden Tages 
in die Antworten hinein.
Ich wünsche uns ein Leben voller Hoff-
nung – mit alledem, was es ausmacht. 
Nicht nur irgendwie, bis es überstan-

den ist, sondern so richtig, als echtes 
Leben. Wer so zu leben und lieben ver-
sucht, der hofft. Er klammert sich nicht 
an eine bessere Vergangenheit oder 
lebt einfach nur vor sich hin. Er rechnet 
mit der Zukunft. Und er lebt, vielleicht 
noch unbemerkt, von einer Hoffnung, 
die grösser ist als er selbst.
In einem Psalm heisst es: «Meine Zeit, 
Gott, steht in deinen Händen.» Gott zu 
vertrauen, könnte ein solcher Halt sein, 

den wir brauchen. Aber wir wissen, 
dass unser Glaube sehr wechselhaft ist. 
Mal sind wir uns sicher, dann wieder 
voller Zweifel. Und deshalb wünsche 
ich uns allen, dass wir immer wieder 
neu den Halt in unserem Leben finden, 
den wir brauchen. Denn wenn man in 
Gotteshänden eingebettet ist, dann 
kann man auch besser mit den Zeiten 
umgehen, die einem schwer sind.

Henryk Kadlubowski, Diakon

A G E N D A

Samstag, 15. Januar
19.00 	Büren, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Modestus Adimekwe
	 	 Dreissigster für Bruno Nachbur, �

Alma Wyss-Widmer
Sonntag, 16. Januar
	 9.30	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Modestus Adimekwe
		  Jahrzeit für Rosa und Josef �

Ehrsam-Mangold
Freitag, 21. Januar
18.00	 Büren, Rosenkranz
Samstag, 22. Januar
19.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit 

Pfr. Modestus Adimekwe

Sonntag, 23. Januar
	 9.30	 Büren, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Modestus Adimekwe
		  Dreissigster für Anna Widmer, 

Werner Nachbur
		  Jahrzeit für Magdalena Hers

perger-Meier, Hedwig Meier, 
August und Julia Schrag-Meier

Samstag, 29. Januar
19.00	 St. Pantaleon Eucharistiefeier 

mit Pfr. Modestus Adimekwe
Sonntag, 30. Januar
	 9.30	 Seewen, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Modestus Adimekwe
		  Dreissigster für Stefanie �

Erzer-Walchensteiner
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Pfarreileitung Seelsorgeverband
Killian Maduka, Pfarrer
Tel. 061 911 01 33, Fax 061 911 83 62  
uchennamaduka@hotmail.com

Büren Kontaktperson
Killian Maduka, Pfarrer
Tel. 061 911 01 33 
uchennamaduka@hotmail.com

St. Pantaleon-Nuglar Kontaktperson
Yvonne Vögtli, Tel. 061 911 04 10  
yvonne.voegtli@bluewin.ch

Seewen Kontaktperson
Anita Vögtli, Tel. 061 911 09 70 
Natel 079 489 80 07
voegtli.anita@ebmnet.ch



18 � K i r c h e  h e u t e  4 – 5 / 2 0 22 |  R e g i o n  3  |  L a u f e n t a l ,  D o r n e c k - T h i e r s t e i n

PA S T O R A L R A U M  S O L O T H U R N I S C H E S  L E I M E N TA L

Solothurnisches Leimental
Gebetswoche für die Einheit der Christen – gemeinsam feiern

Die diesjährige Gebetswoche zur Ein-
heit der Christen steht unter dem Leit-
vers «Wir haben seinen Stern im Osten 
gesehen und sind gekommen, ihn an-
zubeten» (Mt 2,2). 

Mindestens einmal im Jahr werden 
Christinnen und Christen erinnert an 
das Gebet Jesu für seine Jünger «dass 
sie alle eins seien […], damit die Welt 
glaube» (vgl. Joh 17,21). Menschen 

christlichen Glaubens mit unterschied-
lichen Kulturen, ethnischen Hinter-
gründen und Sprachen suchen gemein-
sam nach Christus und haben den ge-
meinsamen Wunsch, zu ihm zu beten. 
Bereits seit vielen Jahren pflegen wir 
den Brauch, gemeinsam einen ökume-
nischen Gottesdienst zu feiern und 
durften seither immer wieder stärken-
de und verbindende Feiern erleben.

Ökum. Sonntag, 16. Januar, 10 Uhr  
in der Ökumenischen Kirche Flüh*
Mit den Pfarrherren Michael Brunner 
und Günter Hulin – zu Gast Tanja So-
land, Regierungsrätin.
Im Januar 1973 weihte Abt Mauritius 
Fürst die Heiliggeistkirche Flüh als erste 
ökumenische Kirche der Schweiz. Zum 
49. Kirchengeburtstag begrüssen wir 
am Ökumenischen Sonntag die Basler 
Regierungsrätin Tanja Soland als Gast 
und sind gespannt auf ihren Beitrag.
Tanja Soland ist seit Februar 2020 Bas-
ler Regierungsrätin und Vorsteherin 
des Finanzdepartements.

Rodersdorf
Gottesdienst
Hl. Sebastian
Sonntag, 23. Januar, 11 Uhr
Einschreibegottesdienst der Erstkom-
munikanten
Kollekte: Kollegium St-Charles Prun-
trut

Pfarreikaffee
Mittwoch, 19. Januar, nach der Eucha-
ristiefeier im Pfarreisaal.

Kollekten
Samstag, 23. Oktober 
Missio�  74.—
Kerzenopfer im Oktober � 67.—
Montag, 1. November 
Für die geistliche Begleitung 
der zukünftigen Seelsorger und 
Seelsorgerinnen des Bistums
Basel � 46.75
Sonntag, 7. November 
Philipp-Neri-Stiftung � 55.75
Samstag, 13. November 
Kirchenbauhilfe des Bistums 
Basel� 24.—
Sonntag, 21. November 
Universität Fribourg �  6.—
Kerzenopfer im November� 132.40
Sonntag, 12. Dezember
Offrejoie – Libanon� 130.—
Sonntag, 19. Dezember
Diözesanes Kirchenopfer für
finanzielle Härtefälle und ausser- 
ordentliche Aufwendungen � 34.70
Weihnachtskollekte für das 
Kinderspital Bethlehem�  157.–
Kerzenopfer im Dezember� 212.95

Sternsinger 
Die Sternsinger waren am 5. Januar in 
Rodersdorf unterwegs.
Unsere kleinen Könige und Königin-
nen haben die Aufgabe sehr gut ge-
meistert. 
Sie konnten mit Gesang und freundli-
chem Auftreten die stolze Summe von 
Fr. 1018.– zugunsten des Projektes «Ge-
sund werden – gesund bleiben, ein 
Kinderrecht weltweit» sammeln.
Ein grosser Dank geht an die Kinder, die 
freiwilligen Helfer und Helferinnen für 
ihr Mitwirken sowie an alle Rodersdor-
fer/innen für ihre grosszügigen Spen-
den.

Taizé-Wort für den 28. Januar
Petrus schreibt: Zahlt Böses nicht mit 
Bösem heim oder eine Beleidigung mit 
einer Beleidigung. 
Sucht den Frieden und jagt ihm nach.

(1 Petr 3,8–12)

A G E N D A

Bei den mit * gekennzeichneten 
Gottesdiensten gilt die Zertifikats- 
und Maskenpflicht (2G) 

RODERSDORF
Sonntag, 23. Januar
	11.00	 Eucharistiefeier mit Einschrei-

bung zur Erstkommunion
Mittwoch, 26. Januar
	 9.00	 Eucharistiefeier

HOFSTETTEN-FLÜH
Sonntag, 16. Januar*
	10.00	 Gottesdienst zu «Ökumenische 

Sonntage», Beginn der Gebets-

woche der Einheit der Christen, 
ökum. Kirche Flüh

Sonntag, 23. Januar*
	 9.30	 Eucharistiefeier, St. Nikolaus 

Saal, Pfarreizentrum

WITTERSWIL-BÄTTWIL
Samstag, 15. Januar
	18.00	 Eucharistiefeier in Witterswil
Montag, 17. Januar
	17.30	 Rosenkranzgebet, anschliessend
	18.00	 Eucharistiefeier in Bättwil
Montag, 24. Januar
	17.30	 Rosenkranzgebet, anschliessend
	18.00	 Eucharistiefeier in Bättwil

Donnerstag, 27. Januar
	17.00	 Stille Anbetung, anschliessend
	18.00	 Eucharistiefeier mit Jahres

gedächtnis und Jahrzeitmesse 
in Witterswil

METZERLEN-MARIASTEIN
Samstag, 22. Januar
	18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 28. Januar
	20.00	 Taizéfeier in Mariastein

BURG I.L.
Samstag, 22. Januar
	16.15 	Eucharistiefeier im Pfarreisaal

M I T T E I L U N G E N

Wochentag-Gottesdienste
Bitte beachten Sie, dass vom Dienstag, 
18. bis Freitag, 21. Januar, keine Gottes-
dienste in unserem Pastoralraum statt-
finden. 

Firmvorbereitung 
Am Dienstag, 18. Januar, treffen sich die 
Firmanden zu einem weiteren Vorbe-
reitungsabend um 17.30 Uhr in der 
Pfarrkirche in Rodersdorf. Diesmal geht 
es um das Thema «Sakramente und Kir-
che». Ein wichtiges Thema für die Ju-
gendlichen. Empfangen sie doch beim 
Firmgottesdienst gleich zwei der sieben 

Sakramente: die hl. Salbung mit dem 
Chrisam – und die Eucharistie. Wir hof-
fen auf einen spannenden Abend, wo 
wir zusammen die Kirche als lebendige 
Gemeinschaft der Glaubenden erleben 
werden. 

Erstkommunionvorbereitung 2022
Wir laden die Kinder der Erstkommu-
nionvorbereitung zusammen mit ihren 
Eltern herzlich zum Gottesdienst ein 
am Sonntag, 23. Januar, 11 Uhr in Ro-
dersdorf und am Samstag, 29. Januar, 18 
Uhr in der ökumenischen Kirche in 
Flüh. 

Es können derzeit leider keine Grup-
penstunden stattfinden. 
Wir freuen uns aber, die Gottesdienste 
mit Einschreibung zur Erstkommunion 
gemeinsam zu feiern. 

Taizéfeier
Freitag, 28. Januar, um 20 Uhr in der 
Basilika Mariastein
Wir singen meditative, harmonische 
Lieder aus Taizé. Dazwischen werden 
kurze Texte, Gebete und Gitarrenmusik, 
live gespielt von Bruno Agnoli, zu hö-
ren sein. Vorbereitung: Monika Stöck-
lin-Küry und Pater Ludwig Ziegerer.
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Regierungs
rätin Dr. Tanja 
Soland.
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PA S T O R A L R A U M  S O L O T H U R N I S C H E S  L E I M E N TA L

Witterswil-Bättwil 
 

Im Leben vorausgegangen
ist uns am Sonntag, 26. Dezember, Mar-
kus Philipona aus Bättwil. Der Herr 
schenke ihm den ewigen Frieden. Den 
Angehörigen sprechen wir unsere 
herzliche Anteilnahme aus.

Eucharistiefeier mit Jahresgedächt-
nis und Jahrzeitmesse
Donnerstag, 27. Januar, um 18 Uhr in 
Witterswil
Jahresgedächtnis für Marie Wyss-Erzer 
und Jahrzeitmesse für Elisabeth Sigrist-
Wiss. 

Mitglieder für den Kirchgemeinderat 
Witterswil-Bättwil gesucht
Im Kirchgemeinderat besteht derzeit ei-
ne Vakanz. Um die verschiedenen Auf-
gaben besser verteilen zu können, 
möchte der Kirchgemeinderat zusätzli-
che Mitglieder gewinnen. Falls Sie Inte-
resse haben, sich aktiv an der künftigen 
Gestaltung der Kirchgemeinde zu betei-
ligen, melden Sie sich bitte. Es erwarten 
Sie Gestaltungsmöglichkeiten, span-
nende Aufgaben und eine lösungsori-
entierte Zusammenarbeit.
Gerne gebe ich persönlich Auskunft 
über die Tätigkeiten, die von den Rats-
mitgliedern ausgeführt werden.

Christoph Speiser, Kirchgemeindepräsident
 Telefon 077 428 67 42

Kollekten Dezember
Diöz. gesamtschweizerische 
Verpflichtungen		�   15.—
Theologische Fakultät LU	�  13.—
Kinderspital Bethlehem	�  203.55
Kollekte Samstag, 15. Januar:
für die regionalen Caritas-Stellen 

Hofstetten-Flüh 
Im Leben vorausgegangen sind uns
am Samstag, 1. Januar, Fridolin Gross-
heutschi-Stettler, am Dienstag, 4. Janu-
ar, Niklaus Fläcklin-Kocher und Wer-
ner Stöckli-Haberthür, alle aus Hofstet-
ten. Gott schenke ihnen den ewigen 
Frieden und sei allen nah, die um die 
Verstorbenen trauern. Den Angehöri-
gen entbieten wir unser herzliches Bei-
leid.

Die Kirche bleibt im Dorf
Das alte Jahr war keine Postkarten-
schönheit. Und am Silvesterabend ist 
unsere Pfarrkirche ausgebrannt! Dieses 
schreckliche Ereignis ist nur deshalb 
keine Katastrophe, weil die Feuerwehr 
sehr früh vor Ort gewesen ist und pro-
fessionell gearbeitet hat. Ein grosses 
Dankeschön an alle Feuerwehrleute 
und an die vielen Einsatzkräfte! Auch 
wenn im Kircheninneren ein riesiger 
Schaden entstanden ist, sind wir besser 
dran als die Notre Dame in Paris: Es gab 
keinen Vollbrand, das Dach ist stabil 
und die Instandstellungsarbeiten kön-
nen beginnen. Dabei achten wir auf 
grösstmögliche Sorgfalt und Professio-
nalität in der Ausführung aller nötigen 
Arbeiten. 
Wir werden mit der nötigen Beharr-
lichkeit alles tun, damit unsere Kirche 
im alten Glanz wieder erstrahlt. 
In diesem Sinne wünschen wir allen 
Einwohnerinnen und Einwohnern von 
Hofstetten-Flüh ein gutes neues Jahr 
und Gottes Segen.
Für den Kirchgemeinderat 

Gustav Ragettli, Präsident

Einpacken Fastenopferunterlagen
Bald werden die Fastenopferunterlagen 
im Pfarramt eintreffen, müssen zusam-
mengestellt und in Couverts verpackt 
werden. Daher suchen wir fleissige 
Hände von Helferrinnen und Helfern, 
welche das Pfarramt bei dieser aufwen-
digen Aufgabe unterstützen. 
Wenn Sie am Dienstagmorgen, 22. Feb-
ruar, von 9 bis 11 Uhr Zeit und Lust ha-
ben, dann melden Sie sich bis Donners-
tag, 10. Februar, beim Pfarramt unter 
Telefon 061 731 10 66. Herzlichen Dank.

Metzerlen-Mariastein
Taizéfeier in Mariastein
Zur Taizéfeier in Mariastein am Freitag, 
28. Januar, um 20.00 Uhr sind alle herz-
lich eingeladen. 
Taizéfeier bedeutet singen, beten und 
meditieren.
Schriftstelle des Tages: Zahlt Böses nicht 
mit Bösem heim oder eine Beleidigung 
mit einer Beleidigung. Sucht den Frie-
den und jagt ihm nach.� 1 Petrus 3,9

Kollekteneinnahmen
Juli bis Dezember
Jugend- und Erwachsenen-
bildung	�  40.—
Miva Transporthilfe	�  35.10
Verpflichtungen des Bischofs� 118.—
Solothurnische Pastoral-
konferenz	� 72.—
Caritas Schweiz		�   115.—
Frauen für den Frieden	�  134.65
Theologische Fakultät LU	�  22.—
Papstopfer		�   39.80
Kindersinglager Cäcilienverein� 260.—
Mütterhilfe Erstkommunion	�  310.65
Migratio			�    8.—
Inländische Mission	� 49.05
Geistliche Begleitung der 
zukünftigen Seelsorger/innen	�  93.—
Migratio			�    76.40
Kirchenbauhilfe		�   84.20
Pastorale Anliegen		�   55.55
Universität Freiburg	� 37.—
Spitex Leimental		�   426.40
Elternnotruf		�   50.—
Studentenpatronat		�   89.30

Selig sind …
Selig sind, die es verstehen, die kleinen 
Dinge ernst und die ernsten Dinge ge-
lassen anzusehen; sie werden weit 
kommen.
Selig sind, die einen Berg von einem 
Maulwurfhaufen unterscheiden kön-
nen; sie werden sich sehr viel Ärger er-
sparen.
Selig sind, die fähig sind, sich auszuru-
hen und Stille zu haben, ohne dafür 
Entschuldigungen zu suchen; sie wer-
den weise werden.
Selig sind, die schweigen und zuhören 
können; sie werden dabei viel Neues 
lernen.
Selig sind, die denken, bevor sie han-
deln, und beten, bevor sie denken; sie 
werden eine Menge Dummheiten ver-
meiden.
Selig sind, die den Herrn in allen Wesen 
erkennen und lieben; sie werden Licht 
und Güte und Freude ausstrahlen.

(Nach einer Vorlage 
der Kleinen Schwestern, Paris)

Burg i.L.
In der Eucharistiefeier
vom Samstag, 22. Januar, wird die Kol-
lekte für das Kollegium St-Charles in 
Pruntrut aufgenommen.
Als christliche Privatschule wirkt das 
Kollegium über die Sprachgrenze hin-
aus. Eine grosszügige Gabe anerkennt 
und fördert die Weitergabe von Glaube 
und kulturellen Werten an die kom-
mende Generation.
Ein herzliches Vergeltsgott für Ihre 
Spende.

Früchte
Als ich mein Wohlergehen auf den 
Acker der Dankbarkeit pflanzte, brach-
te es reichlich Früchte, die ich mit an-
deren Menschen teilen konnte. Als ich 
mein Leiden auf das Feld der Liebe 
pflanzte, brachte es gute Früchte, die 
mir in Notzeiten überleben halfen. Als 
ich meine Hoffnungen auf dem Acker 
der Geduld aussäte, wuchsen wunder-
bare Erfahrungen und Erfüllungen. Als 
ich meine Enttäuschungen auf dem 
Feld der Vergebung einpflanzte, wuch-
sen reichlich Trost und Versöhntheit. 
Als ich meine Tränen ans Herz Jesu leg-
te, verwandelten sie sich in die Perlen 
eines gereiften Glaubens.
Nicht ihr habt mich erwählt, sondern 
ich habe euch erwählt und bestimmt, 
dass ihr hingeht und Frucht bringt und 
eure Frucht bleibt.� Johannes 15,16
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Leitung des Pastoralraums
Pfarrer Günter Hulin
Flühstrasse 40
4114 Hofstetten
Tel. 061 731 10 66
hulin.guenter@bluewin.ch

www.pastoralraum-so-leimental.ch

Pfarramt/Sekretariat Hofstetten-Flüh
Nicole Oberkirch-Oser
Flühstrasse 40, 4114 Hofstetten
Tel. 061 731 10 66
pfarramt.hofstetten@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat Witterswil-
Bättwil
Madeleine Iseli, Postfach 43 
4108 Witterswil, Tel. 061 721 11 30
pfarramt.witterswil@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat  
Metzerlen-Mariastein/Burg i.L.
Susanne Wetzel, Rotbergstrasse 4
4116 Metzerlen, Tel. 061 731 15 12
Öffnungszeiten
Di und Do 8 bis 12 Uhr
pfarreimetzerlen@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat Rodersdorf
Grace Staub, Leimenstrasse 5  
4118 Rodersdorf, Tel. 061 731 16 75
pfarr-rod@bluewin.ch
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Siehe, ich mache Neues, erkennt ihr es nicht? 
Offene Kirche Elisabethen

Als mein früherer Kollege Pfarrer 
André Feuz wegen seiner Lungen-
krebserkrankung Mitte 2013 kün-
digte und von der Offenen Kirche 
Elisabethen (OKE) wegging, habe 
ich den Betrieb über ein Jahr allein 
geleitet. Auch vorher schon, als er 
wegen Chemotherapie immer 
wieder längere Zeit ausfiel. Zum 
Abschied habe ich mir von ihm ei-
nen letzten Text gewünscht, der 
seither an meiner Pinnwand hing, 
wo ich ihn immer wieder gelesen 
habe. Das Gedicht und der Text 
passen auch zu meinem Abschied 

von der OKE Ende Januar 2022.
«Ein Text zum Abschied – oder 

ein Text zum Anfang. Vielleicht 
sind ja Ende und Beginn gar nicht 
so verschieden. Du hast Dir einen 
Text gewünscht, und ich scheibe 
gerne einen Text, zum Anfang, zum 
Abschied. Wir haben in den letzten 
paar Jahren zusammen gearbeitet, 
manchmal näher, manchmal wei-
ter auseinander. Immer wieder 
neue Themen, Ideen, Gedanken – 
und manchmal, da ist uns nichts in 
den Sinn gekommen. Ich denke 
gerne an unsere gemeinsame Ar-

beit und die gemeinsame Zeit zu-
rück. Eine schöne, eine gute Zeit … 
Ich habe mich in der letzten Zeit 
immer wieder mit der Frage der 
Hoffnung auseinandergesetzt. Was 
ist Hoffnung? Wie können wir hof-
fen? Nicht so sehr in theologischer 
Manier, sondern Hoffnung für 
mich, für dich, für ganz verschie-
dene Menschen. Antworten, die 
nicht nur für Christinnen und 
Christen gelten …»

Hoffnung
Der Spatz in der Hand
erdrück ihn nicht
er will fliegen
muss Nahrung finden
bunte Farben sehen
an Blumen riechen
singen, tanzen

Er kommt zurück
mit neuen Ideen
Düften und Liedern
satt
und lässt dich teilhaben
am Leben
das nicht mit Händen zu greifen ist.

Ein Stück Regenbogen
Diese Worte und das Gedicht von 
André richte ich nun an meinen 
reformierten Kollegen Frank Lo-
renz, an Sabrina, Yohan, Marcin, 

Diana, Jakub, Jörn, Jürg, Urban, 
Dieter, Matthias, Olgu, Lukas, 
Christl, Dorle, Beatrice, Hans-Jörg 
und so viele mehr. In der Offenen 
Kirche Elisabethen war und ist für 
mich ein Stück Regenbogen greif-
bar. Nicht nur weil wir in der Kir-
che die Ikone von Harvey Milk, 
dem ersten sich offen bekennen-
den schwulen Politiker der USA, 
aufgestellt haben, sondern weil 
Gott, die Lebendige immer wieder 
ahnbar und präsent war/ist in un-
seren Projekten und Gottesdiens-
ten, in Tanz und Gebet, in all unse-
rem Stolpern und Bemühen.

Das Neue ist bereits da!
Von Anfang Februar bis Ende Juni 
arbeitet Sylvia Laumen zu 30 Pro-
zent in der Offenen Kirche Elisabe-
then. Sie kennt «den Laden» seit 
Längerem als Mitwirkende im 
Team der ökumenischen Frauen-
feiern, wo sie in der Liturgie und 
mit ihrer Gitarre feine Klänge und 
Erfahrungen einbringt. Ab 1. Au-
gust wird die Theologin Anne 
Burgmer meine Nachfolgerin. Auf 
sie dürfen sich alle freuen!

Monika Hungerbühler,  
ehemalige Leiterin der  
Offenen Kirche Elisabethen 
(November 2009–Januar 2022)

Seelsorge während der Pandemie
Ökumenischer Seelsorgedienst für Asylsuchende (OeSA)

Das Jahr 2021 war für den OeSA 
ein sehr bewegtes Jahr, nicht zu-
letzt aufgrund der Auswirkungen 
der Covid-19-Pandemie, die auch 
die Arbeit des OeSA stark beein-
trächtigte. Nachdem letztes Jahr 
die Seelsorge in den Bundeszent-
ren teilweise nur sehr erschwert 
möglich war, konnten unsere Seel-
sorger dieses Jahr die Asylsuchen-
den in den Bundeszentren besu-
chen. Daneben wurden viele An-
gebote für die Asylsuchenden im 
Laufe des Frühlings bzw. Sommers 
langsam wieder aktiviert. Wir ha-
ben einen wöchentlich stattfin-
denden Deutschkurs und eine Kin-
derbetreuung eingerichtet, und 
unser Café für die Asylsuchenden 
konnte vormittags zumindest 
draussen geöffnet sein. Mit den 

kälter werdenden Temperaturen 
im Herbst haben wir im Aussenbe-
reich ein grosses gespendetes 
Partyzelt aufgebaut, so dass der Tee 
oder Kaffee zumindest vor Nieder-
schlag geschützt getrunken wer-
den kann. Durch die immer wieder 
ändernden Massnahmen ist die 
Organisation der verschiedenen 
Angebote des OeSA sehr an-
spruchsvoll. Die stetigen Änderun-
gen erfordern einerseits viel Ver-
ständnis der Asylsuchenden und 
andererseits grosse Flexibilität der 
freiwilligen Mitarbeiter. Wir versu-
chen gleichwohl unsere Angebote 
für die Asylsuchenden so lange 
wie möglich aufrecht zu erhalten, 
da sie ohnehin von der Pandemie 
hart getroffen wurden. Wir hoffen 
somit darauf, dass sich die Situati-

on im Jahr 2022 langsam wieder 
bessert und nicht weiter akzentu-
iert.

Ein kleines Weihnachtscafé
Trotz der Umstände hat der OeSA 
ein kleingehaltenes Weihnachts-
café für die Asylsuchenden organi-
siert. Am kalten 23. Dezember 2021 
haben wir am Vormittag Weih-
nachtslieder gehört, heissen Kaffee 
getrunken und von den Asylsu-
chenden selbst gebackene Guetzli 
gegessen. Es war eine herzliche, 
wärmende und dankbare Stim-
mung, welche uns einmal mehr 
wissen liess, warum unsere Arbeit 
wertvoll ist. Darüber hinaus war es 
uns dank der International School 
Basel möglich, die Kinderaugen 
zum Leuchten zu bringen: Wir 
konnten allen anwesenden Kin-

dern ein kleines Geschenk über-
reichen. 

Dank der Unterstützung der Kir-
chen sowie vielen anderen Spen-
dern und Freiwilligen konnten wir 
auch dieses Jahr die Seelsorge für 
Asylsuchende in den Bundeszent-
ren Basel, Allschwil, Brugg und  
Flumenthal gewährleisten. Vielen 
Dank für euren Einsatz und euer 
Engagement für den OeSA!

Tanja Reinauer,  
Stellenleiterin OeSA

R E G I O N A L E  I N S T I T U T I O N E N
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Regenbogen über Hamburg.

Der Kälte zum Trotz: Bei «Feliz Navi-
dad» und «Go, tell it on the moun-
tains» kam im OeSA-Café weih-
nachtliche Stimmung auf.
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APOSTELGESCHICHTE 9,1–22
aulus wütete noch immer 
mit Drohung und Mord 
gegen die Jünger des 
Herrn … Unterwegs aber, 
als er sich bereits Damas-

kus näherte, geschah es, dass ihn plötz-
lich ein Licht vom Himmel umstrahlte. 
Er stürzte zu Boden und hörte, wie eine 
Stimme zu ihm sagte: «Saul, Saul, war-
um verfolgst du mich?» Er antwortete: 
«Wer bist du, Herr?» Dieser sagte: «Ich 
bin Jesus, den du verfolgst. Steh auf und 
geh in die Stadt; dort wird dir gesagt 
werden, was du tun sollst!»
� Einheitsübersetzung 2016

Es war eine überwältigende Erfahrung, Ende 
der Siebzigerjahre, zu Beginn meiner Studien-
jahre in Rom. Als ahnungsloser Tourist betrat 
ich die Kirche S. Maria del Popolo, musste mich 
ans Halbdunkel gewöhnen, begab mich neu-
gierig in eine Seitenkapelle, steckte eine 
100-Lire-Münze in den Automaten. Es wurde 
Licht! Ich sah ein grosses Gemälde, darstellend 
die Bekehrung des Apostels Paulus, das Werk 
eines gewissen Caravaggio. Der Name sagte mir 
nichts, noch nicht, denn später begegnete ich 
ihm öfters in den Kirchen Roms. 

Noch immer zieht er mich in seinen Bann. 
Caravaggio (1573–1610) wagte es, mit dem 
Schönheitsideal der Renaissance zu brechen 
und eine neue, als skandalös empfundene rea-
listische Dramatik zum Ausdruck zu bringen. 
Der Betrachter war jetzt nicht mehr Zuschauer 
einer stilvollen Szenerie, sondern wurde hin-
eingezogen in tumultuöse Szenen, musste sich 
in ungewohnten Perspektiven zurechtfinden, 
konfrontiert mit krassen Licht- und Schatten-
effekten, stand mitten drin im Geschehen, wie 
der sprichwörtliche «Blick»-Reporter, der noch 
vor der Ambulanz am Unfallort eintrifft. Ein 
neues Zeitalter brach an, in den wachsten Köp-
fen (Caravaggio war einer von ihnen!) waberte 
bereits der Geist der Moderne.

Dem genialen Maler gelang es, einen zu-
tiefst innerlichen, ja mystischen Vorgang, die 
Bekehrung vom Saulus zum Paulus, mit dem 
Pinsel auf die zweidimensionale Leinwand zu 
übertragen. Damit hat er die Sehgewohnheiten 
umgekrempelt, neue Dimensionen der Wahr-
nehmung erschlossen. Intuitiv spüren wir: 
Hier passiert Gewaltiges, als Zeugen erleben 
wir einen jener seltenen Momente, wo Weltge-
schichte geschrieben wird.

Dem 
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Caravaggio, 
Bekehrung  
des Paulus  

(Öl auf 
Leinwand, 

1600– 
1601,  
Kirche  

Santa Maria 
del Popolo, 

Rom)

Bekehrung des Apostels Paulus
Pauli Bekehrung (25. Januar)
Neben dem Fest der beiden «Apostelfürsten» 
Petrus und Paulus (29. Juni) in Rom gab es in 
Gallien seit dem 8. Jahrhundert ein Gedenken 
an die Bekehrung des Apostels Paulus. Damit 
wird an die unabsehbare Bedeutung erinnert, 
welche die Konversion des Christenverfolgers 
Saulus zum glühenden Verkünder des ge-
kreuzigten Christus und seine Berufung zum 
Völkerapostel für die junge Christenheit hatte. 
Dreimal wird in der Apostelgeschichte davon 
berichtet (Kapitel 9; 22; 26), um die Tragweite 
des Geschehens zu unterstreichen

Gleichzeitig wird ewig Gültiges festgehalten, 
das heute genauso stimmt wie vor 2000 Jahren 
vor den Toren von Damaskus, wie zur Zeit des 
Caravaggio: Hochmut kommt vor dem Fall, Ika-
rus liegt zerschmettert am Boden, der Heiss-
sporn Saul ist vom hohen Ross herunterge-
stürzt. Wie ein Maikäfer liegt er auf dem Rü-
cken, hilflos strampelnd, geblendet von einem 
übergrellen Licht, dessen Ursprung irgendwo 
ausserhalb liegt. Die Begegnung mit dem ge-
kreuzigt-auferstandenen-lebendigen Herrn Je-
sus hob das Leben des religiösen Fanatikers aus 
den Angeln, veränderte den Lauf des Christen-
tums grundlegend, prägte die innere und äusse-
re Gestalt der jungen Kirche und ihre Verkündi-
gung bis zum heutigen Tag, sie durchzittert die 
Briefe des Völkerapostels bis in den letzten 
Buchstaben: «Saul, Saul, warum verfolgst du 
mich? … Ich bin Jesus, den du verfolgst.» 

Darin steckt eine frohe Botschaft: Wir Men-
schen, die «so viel Böses» tun (heisst es aus-
drücklich ein paar Verse später), sind zur Um-
kehr bestimmt, sind zur Bekehrung fähig! 
Trauen wir uns das Beste zu! Trauen wir Gott 
alles zu, vor allem das Unmögliche!

� Abt Peter von Sury, Mariastein

Mit diesem Beitrag beschliesst Peter 
von Sury, Abt des Benediktinerklos-
ters Mariastein, seine Mitarbeit an 
der Rubrik «Impuls». In einem guten 
Dutzend Jahre hat er gegen 100 Ko-
lumnen zu biblischen Themen für 
«Kirche heute» verfasst. Die Redakti-
on dankt Abt Peter herzlich für seine 
stets engagierten und persönlichen 
Impulse zur Begegnung mit der Bibel. 

 S S
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Kloster  
Mariastein
Covid-Verordnungen für Gottesdienste:
Für alle Gottesdienste gilt Maskenpflicht
An Sonntagen und Feiertagen: Teilnah-
me nur mit gültigem Zertifikat (2G).
An Werktagen: Maximal 50 Personen, 
ohne Zertifikat, Kontaktdaten.

Gottesdienste an Sonn- und  
allgemeinen Feiertagen
	 9.00 	Konventamt
11.00	 Eucharistiefeier

Gottesdienst an Werktagen
	 9.00	 Konventamt

Willkommen zum Chorgebet
12.00	 Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag, 12.20 Uhr
15.00	 Non (Mi bis Sa)
18.00	 Vesper
20.00	 Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung und  
eucharistischer Segen
Freitags, 19.15, in der Josefskapelle

Samstag, 22. Januar, Hochfest des 
Klosterpatrons Vinzenz
Gottesdienst wie an Werktagen
Der Festakt zur Einweihung der Kloster-
bibliothek muss aufgrund der Corona-
situation verschoben werden.

Freitag, 28. Januar
20.00	 Taizé-Gebet
Gemeinsame Feier mit dem Pastoral-
raum und der reformierten Kirchge-
meinde des Solothurnischen Leimentals

Mittwoch, 2. Februar 
Darstellung des Herrn
Monatswallfahrt
14.30	 Eucharistiefeier mit Kerzen- 
segnung

Donnerstag, 3. Februar, hl. Blasius
	 9.00 	Konventamt mit anschliessen-
dem Blasiussegen

Samstag, 5. Februar, hl. Agatha
	 9.00	 Konventamt mit Segnung des 
Agathabrotes

Änderungen vorbehalten. Erkundigen 
Sie sich für weitere Infos unter www.
kloster-mariastein.ch oder Telefon 061 
735 11 11 (Klosterpforte)

Offene Kirche  
Elisabethen
Öffentliche Orgelführung mit Musik
Samstag, 15. Januar, 10.30 Uhr
Mit Matthias Wamser. 

Farewell-HalleluJO für Monika
Sonntag, 16. Januar, 10.30 Uhr
Jodelmesse für Monika Hungerbühler.

Kosovarisch-Albanische Volksweisen 
Montag, 17. Januar, 19.30 Uhr
Musiker/innen des «Ariston Trio». 

Geistliche Gesänge  
von Hildegard von Bingen
Dienstag, 18. Januar, 13.30–14 Uhr
Mit Nicole Zehnder. Ohne Zertifikat.

The Gregorian Voices –  
Gregorianik meets Pop
Dienstag, 18. Januar, 19.00 Uhr
Acht Solisten mit Georgi Padurov.

Über Trauer sprechen –  
Offener Gesprächskreis
Donnerstag, 20. Januar, 16–17.30 Uhr
Mit Katharina Burckhardt.

Gebet für die Welt
Montag, 24. Januar, 19.00 Uhr
Gesänge – Bibellesung – Ritual. 

Bibel teilen in sieben Schritten
Dienstag, 25. Januar, 17.30–18.45 Uhr
Mit Sylvia Laumen, Seelsorgerin. 

Basel im Gespräch – Primatenrech-
te: Irrsinn oder Menschlichkeit?
Dienstag, 25. Januar, 18.30 Uhr
Gesprächsrunde zur Abstimmung. 

Führung durch Kirche und Krypta
Mittwoch, 26. Januar, 17.30 Uhr
Mit André Salvisberg und Frank Lorenz. 

Regelmässige Angebote
Stadtgebet
Montag und Donnerstag, 12–12.15 Uhr
Handauflegen und Gespräch
Montag 14–18 Uhr, durch Heilerinnen. 
Kontemplation via integralis
Jeden 1. und 3. Montag 18–19 Uhr
Vesper
Montag, 18.30–19 Uhr
Zen-Meditation
Dienstag, 12.15–12.45 Uhr, im Chor
Mittwoch-Mittag-Konzert
Mittwoch, 12.15–12.45 Uhr 
Seelsorge-Angebot
Mittwoch, 17–19 Uhr
Achtsamkeits-Meditation
Samstag, 11–12 Uhr

Offene Kirche Elisabethen
Elisabethenstr. 14, Basel 
Info unter www.offenekirche.ch
Öffnungszeiten 
Kirche: Mo–Sa, 10–19 Uhr;  
So, 12–19 Uhr 
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Benediktinerkloster, 4115 Mariastein
Gottesdienstzeiten: 061 735 11 01
Andere Auskunft: 061 735 11 11
Öffnungszeit der Pforte: Werktags: 
10.00–11.45 Uhr und 14.00–17.00 Uhr
Sonn- und allg. Feiertage: 10.00–12.30 
Uhr und 14.00–17.00 Uhr
info@kloster-mariastein.ch
wallfahrt@kloster-mariastein.ch
www.kloster-mariastein.ch

Missão Católica  
de língua Portuguesa
Nas margens do rio à caminho para Belém

Entre os dias 21 e 23 de dezembro 
pude participar do projeto «a ca-
minho para Belém com a sagrada 
família, Jesus, Maria, José e burro» 
em Basel. Os três dias foram cheios 
de novas experiências, já que o 
projeto foi realizado pela primeira. 
Assim o instante da vida, a criativi-
dade do momento, a esponta-
neidade do encontro e a clareza do 
objetivo nos guiaram entre ruas, 
becos e locais de encontros. 
Nas ruas foi muito importante ir 
ao encontro daqueles que não 
imaginariam a cena natalina. Mui-
tos saiam das lojas com um olhar 
de admiração. Talvez porque o 
motivo do Natal se reacendeu nos 
corações. Muitas crianças se aleg-
raram de poder no meio da con-
fusão e tumulto próprio do centro 
urbano encontrar um elemento 
rural, o burro para se admirar e 
poder colocar a mão. Sim, porque 
esse foi um dos elementos reais no 
Natal, que convida a entrar na ma-
gia natalina. 
Nas estradas e nos caminhos, mui-
tos se alegraram com a saudação 
natalina como se muito tempo 
ninguém traziam essa mensagem, 
ou como essa mensagem fosse 
uma novidade. A resposta era 
sempre o sorriso e o desabafo. Sim 
uma conversa curta sobre as boas 
recordações natalinas ou do tem-

po em que viviam na fazenda ou 
no mundo rural quando eram pe-
quenos e estavam em contato com 
a natureza e com os animais. 
Algumas famílias que estavam em 
quarentena se alegraram muito 
em ver pela janela aquela cena na-
talina e puderam se recordar que 
mesmo no esquecimento social, 
que o isolamento proporciona, a 
alegria natalina estava próximos 
deles lhe oferecendo a esperança 
da liberdade.
No caminho muitos jovens que-
riam tirar uma fotografia para se 
recordar e enviar para os pais, ou 
parentes distantes, pois muitos 
eram turistas, migrantes, passan-
tes como Maria e José. 
No último dia, ou seja, no dia 23 de 
dezembro passamos pelas margens 
do rio Reno. Ali pude observar co-
mo muitos jovens e muitas pessoas 
vivem à margens da vida no tempo 
do Natal. Devido o sofrimento e a 
distância da terra de origem, mui-
tas pessoas tinham perdido a li-
gação com a mística natalina. 
Para o ano de 2022 a missão de lín-
gua portuguesa deseja para todos 
um novo tempo onde possamos 
assumir o desafio da Sagrada famí-
lia de estarmos sempre caminhan-
do e levando a boa nova para to-
dos em todos os lugares. �
� Diácono José

MISSAS EM PORTUGUÊS

Basel – St. Joseph – Amerbach-
strasse 1
1° 2° 3° e 4° Sábado 19.00
Sissach – St. Josef – Felsen-
strasse 16
2° e 4° Domingo 9.00

Missão Católica de língua Portuguesa
Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
Tel. 079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch
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S C H R I F T L E S U N G E N
So, 16. Januar: Johanna
Jes 62,1–5; 1 Kor 12,4–11; Joh 2,1–11
So, 23. Januar: Heinrich Seuse 
Neh 8,2–4a.5–6.8–10; 1 Kor 12,12–
31a (oder 12,12–14.27); Lk 1,1–4; 
4,14–21

A N D E R S S P R A C H I G E 
G O T T E S D I E N S T E

Englisch 
Basel, Bruder Klaus: So 17.30 Uhr 
Basel, St. Joseph: So 12.30 Uhr

Eritreisch 
Zwingen, Mariä Empfängnis:  
Sa 6.00 Uhr

Französisch
Basel, Sacré-Cœur: Sa 18.00 Uhr;  
So 10.30 Uhr

Italienisch
Allschwil, St. Theresia: So 11.00 Uhr
Basel, St. Clara: So 18.30 Uhr
Basel, S. Pio X: Sa 18.30 Uhr; So 10.00, 
16.30 Uhr
Birsfelden: So 9.00 Uhr
Birr: Sa 17.00 Uhr (1.,3.,4.,5. Sa i.Mt.)
Dornach, Kapuzinerkloster: Do 19.00 
Uhr; Sa 17.00 Uhr
Gelterkinden: So 10.15 Uhr
Laufen: So 11.30 Uhr
Laufenburg: Sa 17.00 Uhr (2. Sa i.Mt.)
Liestal: So 11.30 Uhr
Muttenz: So 18.00 Uhr
Oberdorf: Sa 18.00 Uhr
Pratteln: So 11.15 Uhr
Reinach, Fiechtenkapelle: So 10.15 Uhr
Rheinfelden: So 18.00 Uhr 
Sissach: So 9.30 Uhr (1., 3. u. 5. So 
i.Mt.), So 18.00 Uhr (2. u. 4. So i.Mt.)
Windisch, St. Maria: So 11.00 Uhr

Kroatisch
Basel, St. Michael: So 8.00, 9.00, 10.00, 
11.00 Uhr; 
Liestal: So 13.00 Uhr

Lateinisch
Basel, St. Anton: So 11.30 Uhr 
Basel, St. Joseph: So 17.00 Uhr

Malayalam
Basel, St. Anton: So 17.00 Uhr  
(letzter So i.Mt.)

Philippinisch
Basel, St. Joseph: So, 23. Januar, 
14.00 Uhr

Polnisch
Basel, Allerheiligen: So 12.00,  
13.00 Uhr

Portugiesisch
Basel, St. Joseph: Sa 19.00 Uhr
Sissach, St. Josef: So 9.00 Uhr (2. und 
4. So i.Mt)

Slowakisch
Basel, Allerheiligen: So 17.30 Uhr  
(1. u. 3. So i.Mt.)

Slowenisch
Basel, St. Anton: Sa 19.00 Uhr  
(3. Sa i.Mt.)

Spanisch
Basel, Bruder Klaus: So 11.00 Uhr
Laufen, Krypta: Sa 17.00 Uhr
Oberwil: So 17.00 Uhr

Tamilisch
Basel, St. Anton: Di 19.00 Uhr (ausser 
4. Di i.Mt.)

Ungarisch
Basel, Sacré-Cœur: So 15.00 Uhr

T V- G O T T E S D I E N S T E 

Gottesdienste im TV
ZDF: So, 16. Januar, 9.30 Uhr

B E S O N D E R E 
G O T T E S D I E N S T E

Gottesdienst mit jungen  
Erwachsenen
Basel, St. Clara: So, 20.00 Uhr  
(9. Januar bis 26. Juni). Besinnliche Eu-
charistiefeier mit Musik und anschlies-
sendem Umtrunk. Covid-Zertifikats-
pflicht. Info: kug.unibas.ch.

B E I C H T E / G E S P R Ä C H E

Beichte
Do, Fr 17.00–18.00 Uhr, Sa 15.45–16.45 
Uhr. St. Clara, Basel. 

Offenes Ohr
Di und Do, 10.15–11.30 Uhr, St. Clara, 
Basel.

Seelsorge
Mittwochs jeweils 17.00–19.00 Uhr,  
Offene Kirche Elisabethen, Basel.

Beichtgespräche in Liestal
Beichtgespräche mit Priester Bernhard 
Schibli nach telefonischer Vereinbarung: 
061 927 93 50.

G E B E T / B E S I N N U N G
Donnerstagsgebet
Gebet um Erneuerung der Kirche. 
Basel, Herbergsgasse 7: Do 18.00 Uhr 
(1. Do i.Mt.)
Riehen, St. Franziskus: Do 18.30 Uhr 
(2. Do i.Mt)
Reinach, St. Nikolaus: Do 12.00 Uhr
www.gebet-am-donnerstag.ch

Andacht «Zwischendrin»
Sa, 15. Januar, 18.00 Uhr. «Zwischen-
drin»: eine moderne Andacht mit Musik, 
Gedanken und Stille in der Heiliggeist-
kirche, Basel.

Wort für Deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Jeden Sonn- und Feiertag um 10.00 Uhr 
senden Radio SRF 2 Kultur und Radio SRF 
Musikwelle Predigten: www.radiopre-
digt.ch oder telefonisch, 032 520 40 20.

K U R S

Ehevorbereitung 2022
Gemeinsam mit Theologen/innen, Ehe-
beratern/innen, Psychologen/innen und 
erfahrenenen Familienmenschen kön-
nen Fragen zu Ehe und Familie zur 
Sprache gebracht und mit anderen Paa-
ren geteilt werden. Sa, 5. und So, 6. Feb., 
Pfarreiheim Bruder Klaus in Liestal. An-
meldung bis 21. Januar: Ehe- und Part-
nerschaftsberatung, Tel. 061 462 17 10,  
E-Mail info@paarberatung-kathbl.ch; 
paarberatung-kathbl.ch

Online-Kurs, Johannes-Apokalypse

Ein «Mini-Theologiekurs» des Basler 
Forums für Zeitfragen für alle, die sich 
gerne vertieft mit der eigenen Glau-
benstradition beschäftigen. Vier Kurs-
abende via Zoom ab Mi, 19. Januar, 
18.30 Uhr. Anmeldung bis 16. Januar an 
E-Mail info@forumbasel.ch; Info: 
forumbasel.ch.

I M P U L S E

TV-Tipp: Was haben Filmserien mit 
Religion zu tun?
Ein Gespräch über Religion und Popkul-
tur am So, 16. Januar, 10.00 Uhr auf 
SRF1, Reihe «Sternstunde Religion». 
Mit Ahmad Milad Karimi.

Offline
ÖKUMENISCHES ZENTRUM FÜR 
MEDITATION UND SEELSORGE

Zwischendrin –  
Zeit für Texte, Musik und Stille
Samstag, 15. Januar, 18.00 Uhr, 
Heiliggeistkirche

Einführungskurs in das  
kontemplative Gebet
Fünfmal donnerstags 19.00–21.30,  
ab 20. Januar, Heiliggeistkirche (Tauf- 
kapelle). Intensivtag, 12. Februar.  
Info/Anmeldung: Katrin Schulze,  
E-Mail katrin.schulze@offline-basel.ch

Segensfeier zum neuen Jahr 
Samstag, 29. Januar, 18.00 Uhr, Kirche 
Bruder Klaus 

FeierAbendMahl –  
zum Frühlingsanfang
Mittwoch, 2. Februar, 18.30 Uhr, in der 
Offenen Kirche Elisabethen

Literarisch-musikalischer  
Gottesdienst
zum Buch von Audre Lorde  
«Sister Outsider»; Sonntag, 6. Februar, 
10.00 Uhr, Tituskirche

Gespräch mit einem Gast
Gespräch mit dem Physiker Gian-Luca 
Schmid zum Thema «Quantenphysik 
und Glaube»; Dienstag, 8. Februar, 
19.30–21.00 Uhr, Tituskirche

Regelmässige Angebote  
(nicht in den Schulferien)
Yoga
Wöchentlich ab Februar:
Dienstag, 18.00–18.45 Uhr, Tituskirche
Bibel Café
Wöchentlich ab 12. Januar:
Mittwoch, 11.00–12.00 Uhr, Tituskirche 
Lektürekurs Mystik 
14-tägig ab 12. Januar:
Mittwoch, 17.30–19.00 Uhr, Tituskirche 
Mittwochabendmeditation
Wöchentlich ab 5. Januar:
Mittwoch, 19.30–20.30 Uhr, Tituskirche 

Offline – ökumenisches Zentrum  
für Meditation und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel
Infos bei Kelly Kapfer,  
Telefon 061 336 30 33
www.offline-basel.ch
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Weihnachten und was danach geschah

W 

ann habt ihr die Krippe wieder 
im Keller verstaut und den 
Weihnachtsbaum zum Kom-

postieren gebracht? Ist die Weihnachtszeit 
am 26. Dezember schon vorbei, wenn das 
letzte Mal «Last Christmas» aus dem Radio 
schallt?

Heute endet die Weihnachtszeit an ei-
nem Sonntag nahe dem 6. Januar mit dem 
Fest der Erscheinung des Herrn (auch Epi-
phanie genannt, darüber haben wir euch 
in der letzten Ausgabe berichtet). Das war 
aber nicht immer so. Früher dauerte die 
Weihnachtszeit bis am 2. Februar, 40 Tage 
nach Weihnachten. Dann wird ein weite-
res Fest im kirchlichen Jahreskreis gefei-
ert: «Mariä Lichtmess» oder die «Darstel-
lung des Herrn». Im Gottesdienst an die-
sem Tag werden alle Kerzen gesegnet, die 
im Laufe des Jahres gebraucht werden.

Doch von Anfang an: 40 Tage nach der 
Geburt ging Maria in den Tempel, um sich 
zu reinigen, so wie es das jüdische Gesetz 
nach einer Geburt vorschrieb. Sie musste 
dafür Tauben als Opfergabe mitbringen.

Auch Jesus musste, als erster Sohn von 
Maria und Josef, in den Tempel gebracht 
werden, um ihn Gott zu zeigen. Daher der 
Name «Darstellung des Herrn». Dies war 
auch ein Zeichen, dass dieses Kind als Ge-
schenk Gottes verstanden wurde

Was ist denn nun jetzt mit den Lichtern 
und Kerzen für die Lichtmess? Die Kelten 
feierten früher um dieses Datum herum 
ein Fest, das den Frühlingsanfang mar-
kierte. Der 2. Februar liegt etwa in der Mit-
te zwischen der Wintersonnwende mit der 
längsten Nacht des Jahres und der Tag-
und-Nachtgleiche. Langsam spürt man, 
dass die Tage wieder länger werden.

Die Bibel erzählt, dass Maria und Josef 
im Tempel zwei alten Menschen begegnet 
sind, Simeon und Hanna. Die beiden er-
kannten, dass Jesus etwas Besonderes war, 
ein Erlöser, ein Befreier. Simeon nennt Je-
sus «das Licht der Welt». 

Bis zum 2. Februar bleibt noch ein  
wenig Zeit. Vielleicht habt ihr Lust,  
eine Familienkerze zu basteln 
und sie im Gottes-
dienst segnen zu 
lassen?

@home
Der Weihnachts-
baum liegt auf 
der Strasse, die               
abgefallenen Nadeln noch im 
Wohnzimmer. Die Kugeln, die 
Weihnachten überlebt haben und 
nicht von Kindern oder Katzen 
zerbrochen wurden, sind wieder 
fein säuberlich im Schrank ver-
staut. Und die Kerzenstummel? 
Weggeworfen? Hoffentlich nicht!  
In unserem Webportal findet ihr 
eine einfache Anleitung, wie auch 
kleine Kinder gefahrlos daraus 
neue Kerzen basteln können. 
Ebenfalls gibts dort eine Anleitung, 
wie ihr eine Familienkerze basteln 
könnt, die ihr an Mariä Lichtmess 
segnen lassen könnt.

www.kathbl.ch/familie

Läuft bei uns
Kerzensegnung in der Region 
Im Februar werden traditionell in den Pfarreien 
die Kerzen für das ganze Jahr gesegnet. Da 
kommt einiges zusammen: Opferkerzen, Altar-
kerzen, Apostelkerzen, Taufkerzen, Osterker-
zen. Kerzen haben eine grosse Bedeutung in 
den Gottesdiensten.
Das Wort segnen kommt vom lateinischen 
«signare», etwas mit einem Zeichen versehen. 
Ein Zeichen von Gott, das kann Zuversicht 
sein, Mut, Schutz oder Kraft.
Bringt eure eigene Kerze in den Gottesdienst 
und lasst sie segnen.
Am 6. Februar um 17.00 Uhr findet in Ober-
dorf eine familienfreundliche Kerzensegnung 
statt.
Aber auch in vielen anderen Pfarreien gibt es 
die Möglichkeit, Kerzen zu segnen. Informiert 
euch im nächsten «Kirche heute».

  amilienseiteF
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